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Durlacher Wochenblatt gegr . 1829 / Heimatblatt für die Stadt und den früheren Amtsbezirk Durlach
Erscheint täglich nachmittags , Sonn- und Feier¬
tag ausgenommen. Bezugspreis : Durch unsere
x,ten frei ins Haus im Stadtbereich monatlich
1^ 0 Mart , durch die Post bezogen 1,86 Mark .

Einzelnummer 10 Pfennig .
: 8« Fall« höherer Gewalt hat der Bezieher keine
K Ausprikh« bei verspätetem oder Nichterscheinen
H der Zeitung.

Pfmzläler Bott
für Grötzingen, Berzhausen , Söllingen , Wöschbach

und Kleinsteinbach

Anzeigenberechnung : Die k gespalten«
Millimeterzeile (16 Millimeter breit) 6 Pfennig ,
Millimeterzeile im Textteil 18 Pfennig . Z . Zt . ist
Preisliste Nr. 5 gültig . Schluß der Anzeigen¬
annahme tags zuvor , nachmittags 17 Uhr, für
kleine Anzeigen am Erscheinungrtag 8 Uhr vor¬
mittags . Für Platzwünsche und Tag der Auf¬
nahme kann keine Gewähr übernommen werden.

W. 2S1 Mensla- , 12 . Vezember 1SZS Ni . layroaa -

M SWWMmhe W d» ntere »
Englischer Dampfer durch eine Mine vernichtet.

Amsterdam , 11 . Dez. Der 1815 Tonnen große englische Dam¬
pfer „Williowpool " ist , wie Reuter meldet , am Montagmorgen
aus eine Mine gelaufen . Die Besatzung von 56 Mann wurde
von einem Feuerschiff gerettet . Einige der Leute sind leicht
verletzt.

«
Der britische Treibminenskandal

Mein KK englische Minen von der Station Esbjerg unschäd¬
lich gemacht

Esbjerg, 11 . Dez . Die starken Westwinde der letzten Zeit haben
die Zahl der Treibminen an der jütländischen Westküste erheblich
vermehrt. Wie der Esbjerger Kommandeurkapitän Lembcke mit »
teilt, hat man allein von der Station Esbjerg aus 66 treibende
Minen, die natürlich alle von dem großen englischen Minen¬
feld vor Esbjerg stammen, unschädlich gemacht.

»Ray of Hope- gesunken
London , 11 . Dez . Die Admiralität teilt mit : Das Sekretariat

der Admiralität bedauert Mitteilen zu müssen , daß S . M . Schiss
„Ray os Hope " gestern auf eine Mine gelaufen und gesunken ist.

Die lleberlebenden der „Ray os Hope " an Land gebracht .
Amsterdam , 11 . Dez . Nach einer Reutermeldung sind drei ver¬

letzte Ueberlebende des an der Südostküste aus eine Mine ge¬
laufenen früheren Fischdampfcrs „Ray of Hope" an Land ge¬
bracht worden . Der Kapitän befand sich im Augenblick der
Explosion aus der Brücke und wurde durch den Luftdruck ins
Meer geschleudert. Er konnte sich , solange über Wasser halten ,
bis er ausgenommen wurde .

»
Die Gefahren der Schiffahrt nach England zu groß .

Amsterdam, 12. Dez. Die holländische Vutteraussuhr nach
England ist am Erliegen Die Gefahren der Ucberfahrt sind so
groß, daß kein ausreichender Schiffsraum mehr vorhanden ist-
Außerdem hat die starke Erhöhung der Frachtsätze die Butter
stark verteuert , wozu noch eine weitere Verteuerung kommt,
deren Ursache in dem unzweckmäßig komplizierten englischen Ver¬
teilungssystem liegt . Ein holländisches Fachblatt des Molkerei -
wcsens beklagt sich heftig über diesen Zustand und daß noch
leine Regelung erfolgt sei . Das Blatt erklärt , wenn es nicht
möglich sei, zu einigermaßen annehmbaren Bedingungen Butter
«ach England zu verlausen, so sollte diese Ausfuhr eingestellt
«nd die Butter im Land abgesetzt werden .

Britische Piraten belästigen sogar die innertürkische Schiffahrt.
Istanbul , 12. Dez . Ein vor der Ausfahrt der Dardanellen

lauerndes engl. Torpedoboot hielt den türkischen Postdampfer
„Etrusk" an, der zwischen Smyrna und Istanbul verkehrt . Nach
erfolgloser Durchsuchung auf deutsche Waren wurde der Dam¬
pfer wieder freigelassen. Es ist dies der erste Fall einer Be¬
lästigung der innertürkischen Schiffahrt .

Der von England verursachte Krieg kostet die Neutralen Mil¬
lionen. — Die Auszahlungen der norwegischen Kriegs -

versichcrungsgesellschaft .
Oslo , 12. Dez. Wie die Blätter melden, sind bis zum 8. De¬

zember von der norwegischen Kriegsoersicherungsgesellschaft38
Millionen Kronen an Entschädigungen für verloren gegangen«
Schiffe und 1,5 Mill . Kronen für Warenverluste ausgezohlt
worden . Von den Entschädigungen für Schiffsverluste entfal¬
len 26 Millionen auf Kriegsverluste , 2 Mill . auf Verluste bei
Aufbringung und 7 Mill . Kronen bei zwei Prisenfüllen .

*

Velgien , das „gslobte Land"
Jüdisch« Emigranten müssen in ein Konzentrationslager

gebracht werden .
Brüssel, 12 . Dez. Räch Zeitungsmeldungen sind in den letzten

beiden Jahren rund 25 vüv jüdische Emigranten in Belgien ein-
getrossen . Tausende davon müssen noch immer von dem belgi¬
schen Steuerzahler unterhalten werden , denn die großen jüdi¬
schen Organisationen in Englanv und USA . haben bereits vor
Monaten jegliche Unterstützung eingestellt ( ! !) . Unter diesen
Emigranten befinden sich auch kriminell Verdächtige . 366 der¬
artige Individuen sind zur Zeit in einem früheren Zuchthaus
uud in Gefängnissen untergebracht . Sie sollen jetzt in ein Kon¬
zentrationslager nach Nivelles gebracht werden .

Britische Beunruhigung über die Vorgänge in Palästina und
Aegypten.

Rom, 12. Dez . Der „Messaggero" schreibt, daß das Wieder¬
aufleben des Aufstandes in Palästina trotz verschärfter polizei¬
licher und militärischer Maßnahmen und der bereits gemeldete
Zusammenstoß zwischen englischen und ägyptischen Truppen an
der Westgrenze Aegyptens die in Kairo lebenden englischen
maßgeblichen Kreise in größte Beunruhigung versetzt hat .

vericht des dberkömmandos der
Wehrmacht

Artillerie -Störungsfeuer ostwärts der Mosel — Erkungsfliige
gegen Großbritannien.

Berlin , 12. Dez . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt :

Ostwärts der Mosel geringes feindliches Artillcrie - Störungs -
scner auf dem Vorfeld.

Die Luftwaffe führt einzelne Erkundungsfliige gegen Groß¬
britannien durch .

kirgiands gefStzrlittzes Spiel um seine letzte
ttzance

Die Katze aus dem Sack. — Englische Kricgsziele . — Französisch«
Trabanten. — Neutrales Echo.

Berlin , 11 . Dez. Es ist offenbar so, daß man in Frankreich
und namentlich in England umso frechere Töne anschlägt , je
aussichtsloser die Kriegslage sich für die Brandstifter drüben
gestaltet. Nur so, nur als Frechheit der Verzweiflung wird cs
begreiflich, daß gerade auch jetzt wieder englische und franzö¬
sische Kriegshetzer sich in der Aufstellung maßloser Kriegsziele
ergehen . Für uns hat die Sache etwas Nützliches. Wir können
daraus ersehen, welches Schicksal Deutschland und den Deutschen
nicht etwa nur einer Partei , einer Schicht oder einer Führer¬
schaft im Falle eines englisch-französischen Sieges in dem großen
jüdischen Krieg bereitet werden würde . Gar keine Rede mehr
von einer Unterscheidung zwischen Volk und Führung . 2m Ge¬
genteil wird in Ausdrücken hemmungslosen Hasses herausgegei¬
fert , daß cs die Vernichtung Deutschlands schlechthin und die
Versklavung aller Deutschen als solche gelte. So betont der Her¬
ausgeber der Londoner Zeitschrift „Nineteenth Century " aus¬
drücklich , England „befinde sich im Krieg , um Deutschland un¬
fähig zu machen, einem Staat Widerstand leisten zu können .«
Zu diesem Zweck „ständiges bewaffnetes Uebergewicht in Eu¬
ropa "

, der „Rhein strategische Grenze der Verbündeten „und
ihr dauerndes Uebergewicht im Mittelmeer "

, denn „solange un¬
sere strategische Grenze nicht am Rhein liegt , kann es kein un -
abhänigges Polen , keine unabhängige Tschechoslowakei und kein
unabhängiges Oesterreich geben und . . . unvereinbar mit einem
starken Deutschland ist auch die Sicherheit der Westmächte und
der Friede Europas ganz allgemein ; . . . der gegenwärtige Krieg
aber ist Englands letzte Chance , als unabhängige Macht weiter
zu existieren.

Nun wissen wir die Wahrheit . Wer sie noch nicht glauben
wollte , dem wird sie vielleicht durch den Londoner „Sunday
Dispatch" klar , der bedauert , daß der „Versailler Vertrag durch
die grenzenlose englisch- französische Gutmütigkeit zu milde aus¬
gefallen sei und infolgedessen Zeit sei, um „mit der deutschen
Arroganz und Bestialität Schluß zu machen. Das müsse nun
nachgeholt werden , und zu diesem Zweck dürse man sich nicht be¬
gnügen , eine Partei , die Partei und ihre Führung zu zerschla -
gen .sondern „Deutschland müß als Nation und nicht nur als
Partei zerschlagen und auf die Knie gezwungen werden.«

Wir verzeichnen diese Stimmen der wahren e .glischen Mei¬
nung mit Genugtuung ; sie lassen auch dem zwiespältigsten kei¬
nen Zweifel . Sie schaffen restlos Klarheit . Sie werden gestärkt
durch den Beifall sehr bekannter Wortführer Frankreichs . So
lesen wir im „Ordre " eine Rede des früheren Staatspräsiden¬
ten Millerand , worin er als Kriegsziel ohne jede Einschrän¬
kung „die Zerstückelung Deutschlands " fordert und sich zu den
extremsten Kriegshetzern gesellt mit der Erklärung , daß „nicht
etwa nur Hitler , sondern ganz Deutschland vernichtet werden
muß"

. 2m „Matin " fordert der bekannte Fabry insbesondere
die radikale „Vernichtung der deutschen Armee"

, weil mit einem
Frieden ohne militärische Unterwerfung Deutschlands, Frank¬
reich sein eigenes Todesurteil unterschreiben würde.« 2m „Fi¬
garo " schließt der sattsam bekannte d'Ormesson sich dem Chor der
Hetzer an .

Wir hören 's und beherzigen? und nicht wir allein . Noch che
sie diese Stimmen kennen konnte, schrieb die belgische Zeitschrift
„Cassandre" einen Artikel , worin sie , veranlaßt durch einen Auf¬
satz eines jüdisch -englischen Autors in der Brüsseler „Metropole "
über eine „Pax Britanvica "

, einen Frieden nach englischemGe¬
schmack , feststellt , daß ein solcher englischer Friede „die Verskla¬
vung der Welt " bedeute. Der englische Jude oder jüdische Eng¬
länder hatte den „totalen Krieg ohne Friedenskonferenz« gefor¬
dert , also ein noch viel brutaleres zweites Versailles . Dazu
meint die Zeitschrift : Niemals hat ein leidenschaftlicher Panger -
manist einen solchen Artikel in einem belgischen Blatt geschrie¬
ben. Wenn er es getan hätte , welches Geschrei hätte es in der
ganzen Presse gegeben. Wir aber danken für diese Offenheit .
Denn durch sie lernten auch unsere blindesten Landsleute die
britischen Kriegsziele kennen, die einfach darauf hinauszielrn ,
den ganzen Kontinent in eine Kolonie zu verwandeln . Gott
bewahre uns vor dieser Seite !

knolands Seemacht aufs Schwerste erschüttert
irrooo rönnen ln der ersten Veremberwoche das Vpfer der Meere — Mützsame Vertuschung

der Verluste
Berlin . 12. Dez . Nachdem die Verluste der englischen Han-

s delsschiffahrt ein Ausmaß erreicht haben, das in der Welt das
< « rößte Aussehen Hervorrust , sodaß das Ansehen Großbritanniens
^ als Seemacht aus das schwerste erschüttert ist, fühlen sich die

Londoner Amtsstellen bemüßigt , mit der Dementierspritze zu
lammen. Sie schlagen dabei aber nicht d§n direkten Weg ein,
weil sie wohl wissen , daß ein bloßes Abstreiten wenig Zweck
hätte, sondern melden von selbst einen Teil ihrer Verluste und
klammern sich dabei an die Hoffnung , daß ihre „ schöne Offen¬
heit" Glauben finden würde .

Der Zweck hierfür besteht jedoch nur darin , die Hälfte der
Verluste zu bestreiten , indem man die andere Holste zugibt. So
« klärt die „London Times "

, daß in den ersten sieben Tagen des
Dezember sieben englische Schiffe mit einer Eesamttonnage von
A518 Tonnen und acht neutrale Schiffe voll insgesamt 26 612
Tonnen , zusammen also 66136 Tonnen, verloren gingen . 2n
diese Rechnung hat London aber noch drei Schiffe eingerechnet,
deren Untergang in Deutschland noch nicht bekannt war . Es
handelt sich um folgende britische Dampser: ..Ashlea« (1222 t).
-Newton Becch« (1651 t), „Trecvanion" (5298 t), zusammen
' l>» um 11172 t.

Dem gegenüber ist festzustellen , daß aufgrund übereinstimmen¬
der Berichte aus englischen Teilgeständnissen und Meldungen
der uninteressierten neutralen Länder die Schisssverluste rund
a« dir englischen Küsten in den ersten sieben Tagen des D«zem-
drr 27 Dampser betragen haben . Darunter gab es 11 englische ,
Ein französisches und 12 neutrale Schisse mit insgesamt 167 575
Tennen. Die Verluste britischer Schisse in diesen sieben Tagen
wachten 66918 Tonnen, der neutralen 39 629 und der sranzösi -

° Ichen Schiffahrt 7630 Tonnen aus . Dazu kommen jetzt noch die
*«» den Engländern neuerdings gemeldeten 11172 Tonnen, so¬
daß sich die Gesamtverluste in der ersten Dezemberwoche aus

121 712 Tonnen belaufen. Die Engländer haben also mit ihrem
„Geständnis " mindestens die Hälfte der versunkenen Schisse
glatt unterschlagen.

Wie viel sie aber sonst noch verschwingen haben , weil die be¬
treffenden Nachrichten auch nicht in die neutrale Presse gesickert
sind , wissen nur sie allein ; sie werden sich jedoch hüten , darüber
zu sprechen , denn die englischen Staatsmänner haben im engli¬
schen Unterhaus nicht nur zugegeben, sondern sogar mit Nach¬
druck betont , daß lediglich nur jene Verluste eingestrnden wür¬
den , die sich vor so viel Zeugen abgespielt hätten , daß sie nicht
mehr bestritten werden könnten.

Es muß in diesem Zusammenhang auch noch darauf hinge¬
wissen werden , daß die Engländer zur Verschleierung ihrer Ver¬
luste mit allerlei Methoden arbeiten . Bei vielen Schiffen , deren
Untergang sie nicht leugnen können, bestreiten sie di« gegnerische
Einwirkung und setzen diese Schisse auch nicht aus die Verlust¬
liste des Handelskrieges. Was sich in den beiden letzten Wochen
an „Schissszusammenstößen " ereignet hat, ist einfach unüberseh¬
bar . Dabei gingen natürlich regelmäßig das eine oder andere
oder beide Schiffe unter . Auch wenn es nur auf die rn den
Gewässern um die englische Küste liegenden „Sandbänke " stieß,
von deren Vorhandensein die Schiffahrt bisher keine Ahnung
hatte, sodaß selbst Lotsendampser „stranden " . Ferner tauchen
überseeische Riffe aus , an denen die ahnungslosen britischen
Schiffe in den eigenen Gewässern scheitern. Schließlich hat die
englische Handelsflotte eineu gesährlickien Hang zu „Feuers -
drünsten « aller Art bekommen , die Schisse aus hoher See befal¬
len und zerstören. Alle diese Schiffe, die auf so eigenartige
Weise umkommen, tauchen natürlich nicht in den englischen Ver¬
lustlisten auf. Dadurch wird das Gesamtbild sehr „verschönert "
und der Welt erscheint die britische Lage nur halb so trostlos ,
wie sie in Wirklichkeit ist.
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Der ruffische Vormarsch
Moskau , 11. Dez . Der Heeresbericht des Eeneralstabes des

Militärkreises Leningrad lautet : Am 10. Dezember sind die rus¬
sischen Truppen in allen Richtungen um 5 bis 7 Kilometer
vorgedrungen Im Gebiet von llchta haben die Sowjet -
truppen die Ortschaft Kuolojärvi besetzt. 2n Richtung auf Poro -
sosero haben sie das Dorf Johojala genommen . Auf der kareli¬
schen Landenge sind die Ortschaften Bobeschina und Kirka in
russische Hände gefallen . Infolge schlechter Witterung wurden
nur Erkundungsflüge durchgeführt .

Der finnische Heeresbericht

Helsinki , 11 . Dez . Vom finnischen Hauptquartier wurde am
Sonntag folgender Heeresbericht ausgegeben , der die Lage bis
zum 10. Dezember mittags behandelt :

Armee : Der Feind fetzte am 9 . Dezember seine Angriffs am
Taipaleenjoki fort . Die Angriffe wurden abgeschlagen . Mit Aus¬
nahme von Pstsamo fanden an der ganzen Ostfront heftige
Kämpfe statt .

See : Feindliche Flottenabtsilungsn beschossen strategisch wich¬
tige Punkte an der finnischen Schärenkiistr . Die eigene Küsten¬
artillerie hat mehrere Male unsere Truppen wirksam unterstützen
können .

Luft : Feindliche Luftstreitkräfte bombardierten Hangö er¬
folglos , ebenso am späten Abend Forts auf den Inseln in der
Nähe von Bjökö . Unsere eigenen Luftstreitkräfte führten im
Laufe des Tages Erkundungsflüge durch und bombardierten mit
Unterstützung unserer Artillerie feindliche Marschkolonnen ein -
jchließlich einer Tank und Kraftwagen umfassenden Abteilung .

Der firmifche Reichstag tagte
Appell um aktive <Hilke au das Ausland

Berlin , 11. Dez . Die finnische Regierung hat unter dem 7 . De¬
zember dem Sekretariat der Genfer Liga die angekündigte Dar¬
stellung des Konfliktes mit der Sowjetunion zugehen lassen .

Am Sonntag hielt der finnische Reichstag eine Sitzung - ab , in
der einstimmig eine Proklamation an das finnische Volk und die
finnische Wehrmacht sowie ein Appell um aktive Hilfe an das
Ausland „in dem Finnland aufgezwungcnm Kamvi " beschlossen
wurde .

Keine fremden WMenlieferrWen an Finnland
Stockholm , 11 . Dez . Die hiesige finnische Gesandtschaft demen¬

tiert entschieden die von verschiedenen Nachrichtenbüros und
Zeitungen verbreiteten Meldungen über Waffenlieferungen aus
mehreren Ländern an Finnland . Gleichzeitig veröffentlicht die
Hiesige Presse das - deutsche Dementi über angebliche deutsche
Waffenlieferungen an Finnland .

Australien vom englischen Krieg wenig begeistert
Knappe Mehrheit für Menzies

Amsterdam , 11 . Dez . Wie der „ Economist " enthüllt , ist die
australische Regierung nicht nur in der Frage der Löhnung für
die australische Miliz in Konflikt mit dem Parlament geraten ,
sondern sie hat auch bei einer sehr viel wichtigeren Frage nur
die knappe Mehrheit von fünf Stimmen erhalten . Als Mini¬
sterpräsident Menzies am 29. November im Parlament mit -
leilte , daß die erste Division eines australischen Expeditionskorps
Anfang nächsten Jahres zur Verschiffung bereit sein würde ,
brachte der Vorsitzende der Arbeiterpartei Curtin einen Gegen¬
antrag ein . Australien , so hieß cs hierin , brauche seine Soldaten
zur eigenen Verteidigung und solle daher keine Truppen auf den
Kontinent entsenden . Mit ganzen fünf .Stimmen
Mehrheit nur vermochte Menzies seinen
eigenen Antrag durchzusetzen .

Zwei Engländer „ verirren " sich nach Belgien . In Mous -

rron , unweit der belgisch -französischen Grenze in Flandern ,
wurden am Sonntag zwei Engländer von der belgischen
Gendarmerie verhaftet . Es handelt sich um zwei englische
Soldaten , die sich , wie sie erklärten , „ verirrt " hatten .

Frankreich muh Fleischverkaus weiter einschränken . Die

französische Regierung , die zu Beginn des englischen Krieges
die hochtrabendsten Reden über den „ Reichtum " Frank¬
reichs hielt , ist jetzt gezwungen , den Lebensmittelverbrauch
Lei Bevölkerung immer mehr zu beschneiden . Jetzt ist eine
Verordnung erschienen , wonach den Verkaufsläden in
Zukunft der Verkauf von Fleisch außer an Montagen auch
an den Freitagen verboten wird .

Kein kinttitt Amerikas in Nen Kries
usn. Hai in diesem Krieg nichts ru suchen

Neuysrk , 11 . Dez . Iy Boston erklärte der Londoner
USA . - Botschafter Kennedy in einer Ansprache , dfe
Amerikaner sollten , wenn sie Amerika lieb hätten , keinerlei
fremde Einflüsterungen erhören , denn ein eventueller Kriegs¬
eintritt der USA . würde die Lage nicht im geringsten bessern .
In einem anschließenden Interview fügte Kennedy hinzu ,
keinerlei finanzielle , wirtschaftliche oder
soziale Gründe könnten Amerikas Kriegs¬
eintritt rechtfertigen . Er wiederholte , daß die USA .
in diesem Kriege nichts zu suchen hätten .

Die der Auflage nach größte USA .-Zeitung „Daily News "

in Neuyork bespricht den kürzlich von Chamberlain sowie dem

britischen Botschafter Lord Lothian propagierten und in vielen
amerikanischen Blättern eifrig wiederholten Vorschlag zur Bil¬
dung der „Vereinigten Staaten von Europa "

, die England im

..Interesse des Weltfriedens " nach Kriegsende plant . In scharfer

Sprache erinnert „Daily News " daran , daß große Reiche
stets durch ihre innere Kraft und nichtdurch
Verträge und Abstimmungen zusammen -
gehalten wurden . Wenn aber die Frage auftauche , warum
es bisher keinem Starken , weder Napoleon noch Bismarck , gelun .
gen sei, Europa zu einen , so sei der Grund , daß England
dies verhinderte . England habe es seit dem Aufbau
seines Weltreiches für am nützlichsten gefunden , Europa zu ent¬
zweien und das Waagezünglein zu spielen . Europas Eini ,
gung könne nur kommen , wenn England sich
nicht einmische .

Das Blatt rät den Vereinigten Staaten an , sich nicht wieder
bereitwillig aus die britische Seite der europäischen Wippschaukel
m setzen, um das von England beaebrte künstliche Gleichgewicht
im europäischen Raum wieder herzustellen , sondern klar zu ver¬
stehen zu geben , daß Europa seine Konflikte ohne Amerikas
Waffenhilfe lösen müsse.

Die Tagung der Genfer Liga .
Gens , 11 . Dez . Zu Beginn der Montagnachmittagssitzung der

Genfer Liga teilte Präsident Hembro -Norwegen mit , Belgien ,
Luxemburg , Schweden , Dänemark und Holland hätten von der

Versammlung der Liga verlangt , daß als einzige politische Frage
der Appell Finnlands an die Liga zur Behandlung kommen
würde . Irgend eine andere politische Frage dürfe nicht zur Aus¬
sprache kommen , da die genannten Staaten die Behandlung einer
solchen Frage ablehnten .

stellen . Wenn aber eine neue Organisation zustande kommen
sollte , die ein wirklicher Völkerbund im Geiste und in der
Wahrheit werde , so könne man die Frage einer neuen Prüfung
unterziehen . Der augenblicklich existierende politische Teil der
Genfer Liga sei keine empfehlenswerte Bekanntschaft .

Genfer Liga bildet wieder ein Komitee .

Genf , 12. Dez . Nach Anhören verschiedener Berichte ergriff
in der Montagnachmittag -Sitzung der Genfer Liga der finnische
Delegierte Holti das Wort . Er verwies aus die von seiner

Regierung in einer Dokumentensammlung dem Sekretariat
übermittelten Unterlagen und legte mit den bekannten Argu¬
menten die Stellungnahme Finnlands dar . Zum Schluß verlas

Holti den Appell des finnischen Parlaments an die Völker der
Welt .

Die finnische Frage wurde sodann einem besonderen Komitee

zur Prüfung überwiesen . Dem Ausschuß gehören neben Frank¬
reich und England Uruguay . Bolivien , Venezuela , Indien , Por¬
tugal , Kanada , Aegypten , Irland , Schweden , Norwegen und

Thailand ( Siam ) an .

Der Beschluß des neuen Komitees .

Genf , 12 . Dez . Das finnische Komitee der Genfer Versamm¬
lung hat am Montagabend eine Sitzung abgehalten und auf

Antrag Schwedens die Sowjetregierung telegraphisch aufgefor¬
dert , innerhalb von 2-t Stunden dieFeindseligkeiten gegen Finn¬
land einzustellen und sich zur Ausnahme von Friedensverhand¬
lungen unter den Auspizien der Genfer Liga bereit zu erklären .
Außerdem wurde nochmals der Wunsch ausgesprochen , die Sow¬

jetregierung möge sich in Genf vertreten lassen . Die finnische
Regierung wurde von dem Schritt des Komitees gleichfalls tele¬

graphisch unterrichtet .

„ Die Rolle Schwedens in Genf ausgespiclt " . — „Nya Dagligt
Allehanda " stellt völlige Ohnmacht und Zwecklosigkeit der Liga

seit- .
Stockholm , 12 . Dez . „Nya Dagligt Allehanda " nimmt in

einem Leitartikel unter der Ueberschrist „Genf und das Welt¬

gewissen " scharfablehnend zur Genfer Liga in ihrer jetzigen
Form und zu Schwedens weiterer Beteiligung an der Arbeit

dieser Institution Stellung . In dem Artikel heißt es u . a . , die

Ohnmacht der Genfer Liga sei so offenbar illustriert worden ,
daß man die Anrufung der Liga in der finnischen Angelegen¬
heit mit ironischer Verwunderung zur Kenntnis genommen
habe . Weiter heißt es , daß man den Zusammentritt der Liga
überhaupt nicht überschätzen dürfe . Die Liga in ihrer jetzigen
Form habe in den letzten Jahren keinerlei Aufgaben erfüllt .
Nachdem Schweden aus dem Rat ausgetreten sei , „ m durch einen
anderen Staat ersetzt zu werden , könne man die Rolle Schwe¬
dens in Gens als ausgespielt betrachte « . Schweden hätte über¬

haupt schon längst seinen Ratsitz und seine Mitgliedschaft evf -

geben können ; eine starke Gruppe in Schweden babe dies auch
gefordert . Sicher wäre es auch am besten gewesen ,

' wenn dies

geschehen wäre . Wenn jedoch Schweden jetzt ans normalem

Wege ausscheide , so könne man dies nur mit Befriedigung fest-

Hestigcr Kampf an allen Fronten in Finnland .
Riga , 13. Dez . Mit unverminderter Kraft wurden die Kämpft

in Finnland am Montag an allen Fronten fortgesetzt . Der hef¬
tigste Kampf scheint sich in der nördlichsten Front in Lappland
abzuspielen . Hier haben die Russen in den letzten Tagen große
Truppenverstärkunorn erhalten , die mit aller Macht daran ar¬
beiten , die Verbindungen zwischen Schweden und Finnland ab¬
zuschneiden .

Die Hauptkämpfe spielen sich bei Salmijärvi und Petsamo
das bis Montagmorgen von den Finnen gehalten wurde , ab.
Weitere Kampfhandlungen größerer Natur werden aus Salla
gemeldet . Der Vormarsch der russischen Truppen wird von der
Luftwaffe unterstützt .

Hangö stand am Sonntag wieder im Zeichen russischen Flug -
angrifse . Dies wird am Montag bekannt , nachdem die Tele¬
phonverbindung zwischen Helsinki und Hangö wieder hergestetlt
ist . Zum ersten Mal wurde Fliegeralarm gegen 12 Uhr mit¬
tags gegeben . Ueber der Stadt Hangö erschien aus der Wol¬
kendecke hervorbrechend ein russisches Geschwader großer Bom¬
benmaschinen , das innerhalb weniger Minuten etwa 80 Bom¬
ben abgeworfen hat . Schaden wurde insbesondere an der Hafen¬
mole , sowie an den Befestigungsanlagen Hängös angerichtet .

Nach einer halben ^Stunde mußte er neut Fliegeralarm gege¬
ben werden .

Nach einer Meldung aus Stockholm zufolge sollen die Rüsten
die finnische Verteidigungslinie in der Umgebung von Kexholm
durchbrochen habe .

Vorpostengeplänkel von der schweizerischen Grenze aus
beobachtet .

Basel , 12 . Dez . Erstmals seit Ausbruch der Feindseligkeiten
konnte am Sonntag zwischen 22 Uhr und 22 .30 Uhr von der
Schweizer Grenze aus ein Vorpostengeplänkel zwischen deutschen
und französischen Truppen beobachtet werden , in dessen Verlaus
von einem zum anderen User des Rheins Gewehrschüsse gewech¬
selt wurden .

Zu den japanisch - russischen Verhandlungen erklärte dev
Sprecher des Außenamtes in Tokio , daß nach Erledigung
der Vorarbeiten die Tfchita - Konferenz über die Grenze
zwischen Mandschukuo und der Außenmongolei wieder aus¬
genommen werde . j

Philippinen wollen unabhängig werden . In einer Sin -,
dentenverfammlung über Philippino -Fragen erklärte Prä <̂

sident Quezon , er ziehe eine schlechte Philippino -Regierung
einer guten amerikanischen Regierung vor . Die Erklärung !
erfolgte , nachdem ein Redner die Ueberprüfung der Frag «
der Unabhängigkeit der Philippinen vorgeschlagen hatte . 1

Gotenhafen . Die bisher umstrittene Schreibweise des
Namens Eotenhafen , der teilweise mit einem „ f" und teili
weise mit einem „ v " geschrieben worden ist , wurde je «
cmtlich festgelegt . Die Schreibform lautet „Gotenhafen "

< , ^i
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Frau Klingebiel nickt munter „ Na , denn viel Spaß ,
Herr Doktor . Ich wüßte ja nu 'ne billigere Wochenendfahrt
als gerade nach München — aber junge Leute und junge
Liebe , na , das is nu eben 'n besonderes Kapitel . Streiten Sie

nich "
. fährt sie resolut fort , als Klaus abwehren will , ,,seh

'

ich Ihnen doch an . Und denn die Briese aus München — hm ?
Und denn das Rotwerden , und den freien Sonnabend¬

vormittag heute — Mann , ich riech doch schon lange Lunte .

Passen Sie bloß auf , daß es die Richtige is . Und nu also
Hals - und Beinbruch , Doktorchen . und kommense ebenso ver¬

gnügt wieder .
"

Ja , Klaus hat im Geschäft gebeten , den heutigen Sonn¬
abend frei haben zu dürfen , und das ist ihm natürlich ohne
weiteres bewilligt worden . Und nun also wird er um 8 Uhr
früh losfahren — Richtung München !

Ingrid hat er bereits vorgestern brieflich benachrichtigt .
Ob sie sich freuen wird ? So sehr freuen wird , wie er sich
selber freut ?

Es wird ja nur ein Tag sein , den sie beide zusammen
werden verleben können — und es ist eigentlich ein sehr
kühnes Vorhaben von ihm , einfach so „über Sonntag " eine so
weite Reise zu machen , aber es ist über ihn gekommen , ganz
plötzlich , und es gab kein langes Sichwehren gegen den
Gedanken ,

Ingrid endlich wieder einmal sehen ! Und war denn der

Satz in ihrem letzten Schreiben nicht wirklich wie ein Ruf —

wie eine heimliäie Bitte — wie eine schöne Lockung ? „Man
kann ja dem Frühling nachreisen .

"

Dem Frühling — der Ingrid Grotenius für ihn heißt !
Biel zu langsam kann selbst so ein schnell dahinrasender

O - Zug fahren für die Ungeduld mancher junger Menschen .
Der vr . Klaus Molander sitzt auf seinem Fensterplatz , er

sieht in die wechselnde , bunte Landschaft hinaus , in die Früh¬
lingsfelder und - wiesen , über die kleinen Dörfer hin , die
unter den grünen Fahnen der Bäume und zwischen den

schimmernden Hecken liegen , Pferdegespanne ziehen die

blitzende Schneide des Flugs durch aufbrechende Ackerschollen ,
Flüsse leuchten , und auf tannendunkken Höhen grüßen ein¬
same Schlösser . Weiße Birken stehen an Wiesenrainen , und
Kastanien leuchten mit ihren weißen und roten Kerzen .
Kinder spielen und winken dem brausenden Zuge nach .

Und über den kobaltwarmen Himmel segeln langsam die
weißen Wolken in die selige Unendlichkeit der Welt .

Klaus Molander sieht das alles . Er sieht dies alles mit
den neuen , aufgewachten Augen eines jungen Mannes , den
in den sachlichen , einsamen und fleißigen Jahren seines bis¬
herigen Lebens plötzlich die Verzauberung des Herzens über¬
fallen hat , der niemand entrinnen kann .

Es muß wohl so sein , daß an diesem Abend ganz
München wie verzaubert ist . Jedenfalls empfinden Klaus
Molander und Ingrid es so .

Sie hat ihn am Bahnhof erwartet , sie hat ihn mit dem
strahlendsten Leuchten ihrer Augen empfangen , sie hat sich
unwillkürlich ein bißchen auf die Zehen gehoben , um seinem
Gesicht noch näher zu sein , sie haben sich dann noch bei den
Händen gehalten , als sie schon durch die Sperre gegangen
sind . Klaus hat gleich ein Zimmer in einem kleinen Hotel in
der Nähe des Bahnhofs genommen , hat mit Ingrid dort zu
Abend gegessen — und dann sind sie losgegangen . Es ist
selbstverständlich , daß Ingrids Hand sich in Klaus ' Arm
schiebt und sie dicht nebeneinander gehen . Manchmal drückt
der Arm mit einem verstohlenen Druck die schmale Hand , und
manchmal drückt die Hand leise den Arm , und dann sehen sich
beide an , und wenn sie in die Gesichter der Vorbeigehenden
blicken , sehen diese alle sehr wohlwollend , freundlich und ver¬
ständnisvoll aus .

Ja , München ist verzaubert . Durch die Straßen weht
lauer Wind . Auf den Kugelhauben der Türme der Frauen¬
kirche , die in ihrer stolzen , vom Traum der Jahrhunderte um¬
witterten Gotik machtvoll aufragt , glüht das Abendrot , auf
dem Platz vor der geweihten Feldherrnhalle kreisen Tauben¬

schwärme , und junge Mädchen werfen Krumen . Klaus
Molander und Ingrid gehen schweigend durch die Straßen ,
über die die Abendschatten drängen . Und dann finden ihre
Schritte wie von selbst die Wege , die durch den Englischen
Garten und die Isarauen führen , dieses herrliche Münchener
Parkgebiet , das im Frühling ein einziges , duftendes und

blühendes Wunder ist.

Hier werden ihre Schritte gelöster , in diesen grün ver -

schatteten Winkeln , in denen überall verschwiegene Bänke

stehen und marmorne Denkmäler geheimnisvoll zwischen dem

Gesträuch schimmern .

„ Wie freu ich mich , daß Sie gekommen sind , Klaus "
, sagt

Ingrid . „Für einen Tag .
"

„ Einen herrlichen Tag "
, flüstert Klaus . „Ich — ich

hab
's nicht mehr ausgehalten , Ingrid , so allein .

"

Hier im verdunkelten Park , in der duftenden Einsamkeit ,
durch die frühe Rosen und Goldregenblüten und die exotischen
Blüten der Magnolienbäume leuchten , hier werden mit einem
Male die Worte freier , hier schwingen sie aus heiß schlagen¬
den Herzen , hier fällt die Scheu vor fremden Menschen und
Blicken — hier sitzen zwei Menschen auf einer der verschwie¬
genen Bänke , unter den ersten aufglitzernden Sternen , die
droben über den mächtigen Wipfeln der leise raunenden
Bäume glänzen .

Und es geschieht wie von selbst .

Es ist, als habe die lange Trennung in ihnen so viel

sehnsüchtiges Empfinden angestaut , daß jeder fühlt , wie
schwach Worte sind , die ganze Fülle dieser ersten Wieder¬
sehensfreude dem andern zu zeigen . Und es kommt wohl der
Zauber der blauen Stille und die große verführerische Zärt - .
lichkeit des Frühlingsabends noch hinzu . /
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Sorgen um die Maginot-tinie
Sie ist unjureichrnd — vie ersten knzlällder stad 0a !

Brüssel , 11 . Dez . Frankreich fühlt sich anscheinend hinter seiner
Maginot -Linie nicht mehr sicher genug . Ministerpräsident Da -
ladier hat schon in seiner Rede vom 30 . November Anspielungen
darauf gemacht, dag eine neue Vesestigyngslinie an¬
gelegt worden oder im Bau begriffen sei Das französische
Oberkommando hat jetzt nähere Einzelheiten darüber bekannt¬
gegeben .

Es handelt sich danach vor allem um die Anlage von Erd -
bescstigungen . verstärkt durch Betonbunker , also um ein System ,
das von der Maginot - Linie völlig abweicht und eine gewisse
Aehnlichkeit mit dem deutschen Westwall hat , der
bisher von den Pariser Zeitungsstratege .r überheblich als der
Maginot - Linie unterlegen bezeichnet worden ist . Die französische
Armee , die sich bisher wohlweislich gehütet hat , den Beweis
dasür zu erbringen , hat statt dessen zur Schaufel gegriffen , um,
einem Havas - Bericht zufolge , von Genf brs Dünkirchen , ganz
Nord - und Ostsrankreich umzubuddeln . Wir stellen mit Ver¬
gnügen diese Anerkennung fest , die damit , wenn auch vielleicht
ungewollt , der deutschen Vefcstigungskunst ausgedrückt wird .

Das große Wunder an der Maginotlinls
Tommies haben einen Neklamefektor besetzt !

Berlin , 11 . Dez . Die britischen Truppen haben nunmehr , wir
der Londoner Rundfunk sich rühmt , einen Sektor an der
Maginotlinie besetzt . Bei einem Vorstotz ins Nie¬

mandsland sollen sie sogar schon auf eine deutsche Patrouille !
gestoßen sein , wobei sie natürlich , wie es sich für so glorreichen
Truppen geziemt , die deutsche Patrouille zurückgewiesen haben .
Verluste haben sie nicht erlitten . Damit sind einige britische
Regimenter , wie der Londoner Rundfunk sagt , jetzt an der Magi¬
notlinie in dauernden Kontakt mit dem Feind getreten . Ehe
sie diese Aufgabe übernahmen , wurde ein Armeebefehl
erlassen , in dem es u . a . heißt : Man hat Euch ausgesucht , um
Euch der Ehre des Kampfes teilhaftig zu machen. Der Feind
wartet auf Eure Ankunft . Bewahrt Ruhe und Würde und seid
auf der Hut . Das Empire sieht auf Euch . Der König hatte
zuvor diesen Regimentern einen Besuch abgestattet . „ Es kann
jetzt außerdem gesagt werden "

, so eröffnete der Londoner Rund¬
funk voll Stolz , „datz der König auch die vorderste Front besucht
und das Niemandsland beobachtet hat . Der König hat den
Generalen Gamelin und George hohe Orden verliehen .

"

Die ersten britischen Verluste in Frankreich
London , 11. Dez . Der bei der britischen Luftwaffe in Frank¬

reich weilende Reuter - Korrespondent meldet , daß ein Lastkraft¬
wagen mit britischen Nachrichtentruppen an einem Bahnüber¬
gang mit einem Expretzzug zusammenstieß , wobei fünf Soldaten
auf der Stelle getötet wurden . Ein weiterer schwerverletzter Sol¬
dat starb später . Außer ihm wurden noch sieben andere Soldaten
schwer verletzt, von denen einer kaum mit dem Leben davon¬
kommen dürfte . Dies sind die ersten Verluste , von denen die bri¬
tischen Truppen in Frankreich betroffen worden sind.

Das ist eine französische Tretmine .

Do sich die Franzosen aus den vorübergehend besetzten Gebiets - -

festen im Westen zurückzogen, haben sie das Gelände vermint .
Aniner wieder mußten unsere Pioniere Euchgänge nach ver¬
alten Minen unternehmen . Unser Bild zeigt eine von den

Pionieren ausgesundene französische Tretmine .
M ( PK -Rutko :vsky — Scherl - M .)

^ Zahreskauploersammlung L22 VdA .
Ein stolzer Rückblick

Berlin , 11 . Dez . Am Montag wurde die Jahreshauptversamm¬
lung 1939 des Volksbundes für das Deutschtum im Auslande
durch Vundesgeschästsführer Minke im Sitzungssaal des VDA .-
hauses mit einer kurzen Ansprache an die Eauverbandsleiter
eröffnet . Der Vorsitzende der Vundesleitung Prof . Dr . Haus¬
hofer Lberbrachte die Grüße des Stellvertreters des Führers
, nd sprach über die großen Aufgaben des VDA . Anschließend
wies der Vundesgeschästsführer auf die gewaltige Arbeit des
Volksbundes hin . Bei der Entgegennahme des Finanz - und
Xevisionsberichtes wurde mit großer Genugtuung vor allem der
Bericht über die in allen Gauen des Reiches erzielten großen
Eammelergebniffe des VDA . und die sich darin ausrückenden
Erfolge der volkstumspolitischen Aufklärung entgegengenommen .

Die Nachmittagssitzung wurde in der Berliner Krolloper durch -
gesiihrt. Prof . Dr . Karl Haushofer gab als Vorsitzender
der Bundesleitung dem großen Kreis geladener Gäste aus Par¬
tei ! und Staat tiefgründigen Einblick in das gewaltige Welt¬
geschehen unserer Tage . Anschließend ergriff der Vundesgeschästs¬
führer Minke zu einem längeren Vortrc^ über die volkspoliti¬
sche und Volksdeutsche Arbeit das Wort . Dann gaben -Staats¬
sekretär Franz Karmasin , der Führer des Deutschtums in
der Slowakei , sowie führende Männer deutscher Volksgruppen
aufschlußreiche Berichte über die derzeitige Läge der ihnen anver¬
trauten Millionengefolgschast .

In dem Jahresbericht 1939 wird besonders betont , daß das
U. Arbeitsjahr die Erfüllung größter volkstumspolitischer Hoff¬
nungen brachte, an denen der VDA . durch Volkstumserhaltung
und Volkstumspolitische Aufklärung stärksten vorbereitenden
Anteil hatte . Der Bericht verbreitet sich dann über die Abwick-
iungsarbeiten hinsichtlich der befreiten bzw . umgesiedelten
Volksgruppen im Sudetenland , Teschen- Olsa , Memel , Polen ,
Estland , Lettland und so weiter . Anstelle dieser erfüllten außen¬
politischen Arbeit tritt nun der Aufbau neuer Jnnenarbeit
w den zum Reich gekommeiren Gebieten und die Neugründung
von Eauverbänden . Sieben Eauverbände werden in der Ost¬
mark gebildet , ein Eauverband im Sudetenland , drei im ehe¬
maligen Polen .

Es bestehen heute 41 Gauverbände gegenüber 25 im Jahre
1938. Das Jahr 1939 brachte 280 000 neue Mitglieder und 1700
»eue Gruppen . Besonders beachtlich ist die starke Erfassung der
Schuljugend im . .Volksdeutschen Kameradschaitsopser " in 40 791,
d H. 67 w H . aller Schulen . Das Ziel der Jnnenarbeit ist die
Erfassung des gesamten Reichsvolkes für die volkstumspolitischen
Aufgaben des neuen Eroßdeutschland und das Ziel der Außen -
»rbeit , die Festigung des Deutschtums in nichtdeutscher Umwelt ,
Schutz gegen Assimilierungsb "strebungen und dadurch Mitmir -
hsng an der befriedenden Neuordnung der ethnographischen
Verhältnisse.

1130 OVO Reichsmark in Berlin gesammelt . Die Sonntag
durchgeführte Eintopf - und Opfersonntag - Sammlung ergabw der Reichshauptstadt in der vorläufigen Zählung ein
Wrdergebnis von 1 130 000 RM . Das sind über 100 000
diM . mehr als im November dieses Jahres und fast doppelt

viel als im gleichen Monate des Vorjahres .

Japanische Warnung an England
Schanghai , 11 . Dez . „Für jede Tonne deutscher Ausfuhrware ,

die die Engländer von einem japanischen Dampfer herunter¬
nehmen , wird die gleiche Menge englischer Waren von englischen
Schiffen seitens der Japaner in den fernöstlichen Gewässern
beschlagnahmt werden "

, so charakterisieren hiesigen japanischen
Amtsstellen nahestehende Kreise die Haltung Japans für den
Fall , datz England sich an der „Sanjo Maru " nach ihrer
Abfahrt aus Holland , die für Dienstag vorgesehen
ist , oder später folgenden japanischen Schiffen vergreifen sollte .
Denn Japan betrachte die englischen Anschläge gegen die Aus¬
fuhr deutscher Waren als durchaus unvereinbar mit .dem inter¬
nationalen Recht und werde seinen Standpunkt nicht nur mit
Worten, - sondern auch mit prompten Taten vertreten . Die Hal¬
tung der Engländer im Falle „Sanjo Maru " wird daher irr
Ostasten mit allergrößtem Interesse beobackchtet .

Fnflalionsgefahr in Dänemark ?
Die drückenden Sorgen der Neutralen

Kopenhagen . 11 . Dez . Das neutrale Dänemark hat schon in
den ersten drei Monaten die Auswirkungen des von England
verursachten Krieges auf den verschiedensten Gebieten bitter füh¬
len müssen. Die Zahl der Arbeitslosen zum Beispiel ist um rund
27 SOO auf 118 090 gestiegen , bei einer Bevölkerungszahl von nicht
einmal 4 Millionen . Die landwirtschaftliche Ausfuhr nach Eng¬
land — die Haupteinnahmequelle des Landes — arbeitet mit
Verlusten , so daß der Staat mit Subventionen eingreifen mußte .
Die Einfuhr nach Dänemark aus England und zum Teil auch
aus den Vereinigten Staaten stockt. Die Preise steigen im Klein -
und im Großhandel ohne Unterbrechung . Die Devisenbestände
der dänischen Nationalbank sind auf einen Bruchteil ihrer Frie¬
denshöhe zusammengeschrumpst, und jetzt zeigt sich , daß auch der
Notenumlauf in der ersten Woche des Monats Dezember wieder
gestiegen ist , und zwar von 518 auf 542 Millionen Kronen . Dies
plötzliche Steigen des Umlaufs an Banknoten hat zu ernsten Be¬
sorgnissen in dänischen Finanzkreisen Anlaß gegeben und zum
erstenmal bringt ein dänisches Blatt seine Befürchtungen von
einer Inflation zum Ausdruck. „Nationaltidende " schreibt näm¬
lich , man könne wohl glauben , daß man von seiten der dänischen
Nationalbank wenig Neigung für eine Inflation verspüre : auf
der anderen Seite wiesen die außergewöhnlichen Steigungen im
Notenumlauf und die wachsende Devisenschuld Dänemarks dar¬
auf hin , daß die Inflation tatsächlich im Anmarsch sei.

Die Dallerieu von Gibraltar schaffen
Madrid , 11 . Dez . Die amtliche Nachrichtenagentur Efe ver¬

öffentlicht folgende Meldung aus Gibraltar : Die Batterien von
Gibraltar haben auf ein angebliches U - Boot das Feuer eröffnet .
E - ist jedoch festgestellt worden , daß es sich dabei um einen
Irrtum handelte . Das Eeschützfeuer hat die Häuser der Stadt
stark erschüttert.

Eia weiterer britischer Dampser unlergezangen
Amsterdam , 11 . Dez . Der englische Paffagierdampfer „Duke

of Lancaster " ist am Sonntagfrüh in der irischen See mit dem
Frachtdampfer „Fire King " zusammengestotzsn . Die Besatzung
der „Fire King " wurde an Bord der „Duke of Lancaster "
genommen . Die „Duke of Lancaster " (3814 Tonnen ) ist am Bug
schwer beschädigt.

Der Wochenspruch der NSDAP .
nsg . Als der Führer der Wehrmacht den Befehl gab , gegen die

polnischen llebergriffe zurückzuschlagcn, da trat er vor sein Volk ,
um gleich zu Beginn dieses Krieges Rechenschaft abzulegen über
sein künftiges Handeln . Und als der polnische Feldzug nahezu
beendet war , da wandte er sich ein zweitesmal an sein Volk .
In keiner seiner Reden aus der jüngsten Zeit aber verhehlte cr
uns , daß ein Krieg für das ganze Volk schwere Zeiten bringen
werde , daß Opfer von uns gefordert werden und datz mancher,
Deutsche sterben müsse, damit das Reich lebe . „Wir werden un¬
sere schmutzige Wäsche an der Siegsriedlinie aufhängen !" läßt
man in England die Tommys singen und die Kriegshetzcroer -
einigung um Lhamberlain erzählte allen Ernstes dem englischen ,
Volk , daß der Krieg auf eine sehr einfache und vor allem un¬
gefährliche Art — nämlich mit der Blockade — zu gewinnen sei. !
In der Zwischenzeit sind sie allerdings alle eines Besseren belehrt

'

worden . An diesen klaffenden Gegensatz in der inneren Haltung
und im Charakter muß man denken, wenn man den Wochenspruch-
der NSDAP , für die Zeit vom 10 . bis 16. Dezember liest . Er
wurde einer Rede des Führers entnommen , die er am 12. April
1922 gehalten hatte . j

„DieVoraussetzungzujederTatistzunächstder
Mut und der Wille zur Wahrhaftigkeit ."
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Rückkehr der Volksdeutschen aus Lettland
„Die erste vom Führer gestellte Aufgabe vollendet "

Riga , 11 . Dez . Im Zusammenhang mit dem Abtransport gro¬
ßer Teile der Mannschaften des Freiwilligen Arbeitsdienstes
oer deutschen Volksgruppe richteten der Präsident der „Deutschen
Volksgemeinschaft in Lettland "

, Jntelmann , und der Landesleiter
Dr . Gerhard Kroeger , einen Ausruf an die deutsche Volksgruppe ,
in dem es u . a . heißt :

„Unsere gesamte Volksgruppe ist auf den Ruf unseres Führers
ausgebrochen in das große Deutsche Reich. Wir haben eine
lange Geschichte in diesem Lande abgeschlossen .
Den letzten großen Auftrag , der uns zuteil wurde , haben wir
durchgesührt . Die Volksgruppe ist in Ordnung und Disziplin in
ihre neue Heimat gezogen . Heute verläßt ein Dampfer mit
einem großen Teil der Dienstmannschaft das Land . Er wird nun
auch euch hinüberbringen , die ihr bis zum letzten Tage eure ganze
Kraft eingesetzt habt , daß wir vor der Geschichte würdig dastehen
können , weil wir nicht kleiner waren als der uns gestellte
Auftrag .

Wenn das Schiff heute seine Anker lichtet , werden wir zum
letztenmal auf die alte Heimat blicken . Diese Blicke werden nicht
wehmütig , sondern dankbar sein . Was wir immer sind, verdanken
wir neben unserem Volk dem Lande , das uns und unseren Vätern
durch Generationen einen schweren, aber unendlich schönen Le¬
benskampf gab . Und wir werden Abschied nehmen vom letti¬
schen Volk . Alles was zwischen uns lag , wird aus der Ferne
einmal klein und unwesentlich erscheinen. Wesenhaft wird bloß
bas eine bleiben : Daß wir wie unsere Väter an dem Zusammen¬
leben und an allen Spannungen , die daraus entstanden , wachsen
durften . Volksgenossen ! Den ersten Auftrag , den uns unser Füh¬
rer gab , haben wir vollendet . Unser Leben wird fortan ein Glied
an Deutschland sein ."

- - -
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Das X^eiknacktspaket bringt ^ eikna ^ itstreuüe ins vaus und ins kelcl .

Pakete und psckcken , besonders keldpostpackcken , die recktreitix rum
kest vorliexen sollen , müssen aber spätestens bis rum 15 . verember
cinZelietert sein . venkt daran !

^ er sein V^eiknacktspaket nickt bis rum 15 . verember aukliekert ,
kann aut keinen kall damit recbnen , daL es recktreitiz ankommt .
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Vas Weihnachtsgeschenk aus die Kleiderkarte
Sonderzuteilung auf Abschnitt I.

Berlin , 11 . Dez . 2m Deutschen Reichs- und Preußischen
Staatsanzeiger Nr . 290 vom 11 . Dezember 1939 ist die Bekannt¬
machung Nr . 4 der Reichsstelle für Kleidung und verwandte

Verschärfter Kampf gegen Vewalwerbrecher
pburteilung durch das Sondergericht

Gebiete vom 11 . Dezember 1939 veröffentlicht worden . Die
Reichsstelle für Kleidung und verwandte Gebiete gibt hierin
bekannt , dag

1 . auf den Sonderabschnitt I der Reichskleiderkarte für
Frauen vom 12 . Dez . 1939 an wahlweise ein paar Damen¬
strümpfe aus Naturseide , ein paar kunstseidene Strümpfe zwei¬
ter oder geringerer Wahl , ein paarDamenkniestrümpfe oder ein
paar Damenunterziehstürmpfe an Verbraucher abgegeben und
von ihnen bezogen werden kann. Die Gültigkeit des Sonder¬
abschnittes l erlischt mit der Gültigkeit der Reichskleidertarte .
Frauen können also auf ihre Kleiderkarte einmalig zusätzlich
ein paar Strümpfe der genannten Art gegen Abtrennung des
Sonderabschnittes l beziehen. Von dieser Bezugsmöglichkeit
können sie bis zum Ablauf der Gültigkeit der Reichskleider¬
larte Gebrauch machen. Eine Anrechnung auf die Teilabschnitte
(Punkte ) der Reichskleiderkarte findet demnach nicht statt .

Ein Umtausch der so bezogenen Strümpfe gegen Strümpfe
anderer Art , also beispielsweise der Umtausch gegen ein paar
kunstseidene Strümpfe erster Wahl , ist unzulässig.

Die Strümpfe zweiter und geringerer Wahl müssen in den
Geschäften gesondert ausgelegt werden , d . h . sie müssen auf den
ersten Blick als solche kenntlich gemacht sein . Der Verkauf hat
im Rahmen der üblichen Preise für Strümpfe zweiter und ge¬
ringerer Wahl zu erfolgen .

2 . daß auf den Sonderabschnitt I der Reichskleiderkarte für
Männer vom 12 . Dez . 1939 an eine Krawatte an Verbraucher
abgegeben und von ihnen bezogen werden kann. Männer kön- '
neu also auf ihre Kleiderkarte einmal zusätzlich eine Krawatte
gegen Abtrennung des Sonderabschnittes l beziehen. Von die¬
ser Bezugsmöglichkeit können sie bis zum Ablauf der Gültig¬
keit der Reichskleiderkarte Gebrauch machen . Eine Anrechnung
auf die Teilabschnitte ( Punkte ) der Reichskleiderkarte findet
nicht statt .

Berlin , 11. Dez . Der Ministerrat für die Reichsverteidhzung
hat auf Vorschlag des Reichsministers der Justiz eine wichtige
Verordnung zur Ergänzung des Strafrechtes erlassen. Sie sagt
dem Eangsterverbrecher , der mit Gangstermethoden bei oder
nach seiner Tat arbeitet , schärfsten Kampf an . Fortan soll, wer
bei einer Notzucht, einem Straßenraub , Bankraub , oder einer
anderen schweren Gewalttat , Schuß- , Hieb- oder Stoßwaffen
oder andere gleichgefährliche Mittel anwendet , zum Beispiel
seinem Opfer Salzsäure oder Vitriol ins Gesicht gießt, oder wer
mit einer Waffe einen anderen an Leib und Leben bedroht ,
mit dem Tode bestraft werden . Ebenso soll der Verbrecher
bestraft werden , der Verfolger mit Waffengewalt angreift oder
abwehrt .

Die Verordnung sichert ferner dem Volksgenossen, der sich bei
der Verfolgung eines Verbrechers für dessen Ergreifung per¬
sönlich einsetzt , denselben strafrechtlichen Schutz zu , den die
Rechtsordnung den Polizei - und Justizbeamten znteil werden
läßt . Damit wird der Volksgenosse , der sich bei der Verfolgung
von Verbrechern auf Aufforderung der Polizei oder aus eigenem

Antrieb in den Dienst der Polizei stellt, strafrechtlich
gesichert wie der Polizeibeamte . Im Interesse größtmöall̂

"

Beschleunigung der Aburteilung von Straftaten , für welche Z
Vorschriften in Betracht kommen » ist das Sondergericht k"
zuständig erklärt .
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Ferner führt die Verordnung eine Folgerung aus einem dwichtigsten Grundsätze der Strafrechtserneuerung in das
tende Recht ein : Sie ermöglicht für den Fall des Versuches un»der Beihilfe die Verhängung derselben Strafe , die für die vo»endete Tat vorgesehen ist . Wer mit Töjungsvorsatz auf ein «anderen schießt, kann ebenso strafwürdig sein , wenn er sein Ovie »
trifft , wie wenn er sein Ziel verfehlt , der Einbrecher d«.
gestört wird , bevor er begehrte Beute findet , ist ebenso

'
straf¬

würdig wie der Einbrecher , der seine Tat ungehindert dnr^
führen kann. Die Verordnung ermöglicht es den Gerichten , die
Strafe des Versuches und der Beihilfe je nach dem Maß der
Willensschuld des .Verbrechers zu bestimmen. Damit befreit di«
Verordnung den Richter von einem Zwang zur Milderung vMr
Strafe , der ihn in solchen Fssllen hinderte , gegen den Rechts¬
brecher die Strafe zu verhängen , die ihm nach seiner Schuld und
Gefährlichkeit gebührt .

>»er Mi

stllrrlri Interessantes aus vaklen
Wiedereröffnung der Techn . Hochschule Karlsruhe am 8.

Januar 1949.
Wie der Reichsminister für Wissenschaft, Erziehung und

Volksbildung bekannt gibt , werden mit Beginn des komnienden
Trimesters (8 . Januar 1940 ) die Techn . Hochschule Karlsruhe
ihren Lehrbetrieb wieder ausnehmen.

Die neuen Lebensmittelkarten
Sonderzuteilungen und Aenderungen

In den letzten Tagen sind allen Haushaltungen die neuen
Lebensmittelkarten ausgehändigt worden , die für die Zutei -
Tungsperiode vom 18. Dezember bis 14. Januar gelten . Wegen
des bevorstehenden Weihnachtsfestes sollen die Bestellscheine
schon in dieser Woche bei den Verteilern abgegeben werden , um
die Weihnachtswoche zu entlasten . Die Zuteilungen entsprechen
den Ankündigungen , die schon vor einigen Wochen zu Beginn
der laufenden Zuteilungsperiode gemacht worden sind .

So erhalten alle Bezugsberechtigten neben den 125 Gramm
Fleisch, um die die Fleischration schon das letzte Mal allgemein
für eine Zuteilungsperiode erhöht worden ist, in der nächsten
Woche aus Anlaß des Festes noch eine Sonderzuteilung
von 125 Gramm Fleisch . Ferner war für Dezember
oine Sonderzuteilung von Butter in Höhe von 250 Gramm
vorgesehen . 125 Gramm davon entfielen schon auf die geltende
Kartenperiode , die weiteren 125 Gramm werden auf Grund
der neuen Karten in der zweiten Dezemberhälfte verteilt . Eine
kleine Aenderung hat sük in der Käsezuteilung ergeben.
Für die nächsten vier Wochen sind nur drei Rationen von je
K2,5 Gramm vorgesehen, dafür aber für jeden Bezugsberechtig¬
ten außerdem 170 Gramm Kondensmilch , für die der
Bestellschein mit dem für Käse vereinigt ist . Die Fettkarte
!für Kinder enthält jetzt auch auf den Abschnitten für die
Zuteilung vonKakao und K u n s th on i g entsprechende Auf¬
drucke , damit die Abschnitte nicht verwechselt werden können.
Schließlich enthält die Nährmittelkarte einen Abschnitt für die
Zuteilung von 375 Gramm Reis , die ab 18. Dezember erfolgt .
Der Bestellschein für die Reiszuteilung ist bekanntlich schon vor
einigen Wochen bei den Verteilern abgegeben worden . Bei der
Abnahme muß auch die alte Nährmittelkarte mit vorgelegtwerden , da der Verteiler darauf die Bestellung von Reis und
Hülsenfrüchten quittiert hat . 2m übrigen haben sich bei den
neuen Karten Veränderungen gegenüber der laufenden Zutei¬
lungsperiode nicht ergeben . Die Zuteilung der gleichfalls schon
bestellten HLlsenfrüchte erfolgt erst in der nächsten Karten -
!periode ab 15 . Januar .

Karlsruhe , 11 . Dez . (Ernennung .) Zu Landgerichts¬
räten sind ernannt : die Gerichtsassessoren : Kummermehr in
Heidelberg, Friedhelm Schmidt in Karlsruhe , Kurt Vothe
in Mannheim , Hetze ! in Waldshut .

Mannheim , 11 . Dez . (Kassenschrankeinbruch .)
In der Zeit von) 3 . Dezember mittags bis 4 . Dezember 1939
früh wurde in einer Großhandlung im Hafengebiet der
Kassenschrank erbrochen und ein größerer Geldbetrag ent¬
wendet. Sachdienliche Mitteilungen werden an die Kripo
erbeten .

Pforzheim , 11. Dez . (Arbeitsanfall .) Ins hiesige
Krankenhaus wurde der Landwirt August Glück aus Unter¬
reichenbach eingeliefert . Er war bei der Holzabfuhr unter
den Wagen geraten und hat sich dabei gefährlich verletzt.

- Waldangelloch, 11. Dez . (T a b a kv e r k a u f .) Die hiesige
Firma Hoffmann -Oestringen kaufte die Sandblatternte auf .
129 Zentner kamen zur Waage . Meist konnte zu dem
Grundpreis noch ein Zuschlag gegeben werden.

Neckarbischofsheim , 11. Dez . (Von der Zucker¬rübe n e r n t e .) Die Zuckerrübsnernte ist beendet. 10 000
Doppelzentner reine Rüben von hier und Hasselbach sindauf dem hiesigen Stadtbahnhof zum Versand gekommen .

Mühlheim a . D., 10. Dez . (Inder Transmission
getöt e t . ) Am Freitag abend kam hier der Müller Boni -
faz Leibinger in seinem Mühlenbetrieb ums Leben . Als
man ihn längere Zeit vermißt hatte und nach ihm schaute,fand man ihn zwischen Transmission und Decke eingeklemmttot vor . Ein Treibriemen hatte ,hn am Aermel erlaßt und
gegen die Decke geschleudert .

Spendet Rundfunkapparate !
Ein Aufruf Dr . Goebbels

Der Reichsminister für Volksaufklärung und Propaganda er¬
läßt folgenden Aufruf :

Ein guter Freund unserer Soldaten seit Kriegsbeginn uw'
die ständige Brücke von ihnen zur Heimat ist der Rundfunk
Ob in Polen oder im Westwall-Bunker , aus dem Fliegerhorst
oder dem einsamen Vorpostenboot auf hoher See , überall . ist es
der Wunsch aller Soldaten , einen Rundfunkapparat zu besitzen
und durch ihn mit der Heimat verbunden zu sein. 2n den letzten
Wochen sind unseren Soldaten Zehntausende von Nundfunkappa-
raten zur Verfügung gestellt worden . Aber sie alle reichen noch
nicht aus , um die zahlreichen Anforderungen an Rundfunlappa-
raten zu befriedigen . Außerdem gibt es viele Truppenteile im
Osten und in der vorderen Linie im Westen, die über keine
Stromversorgung verfügen und deshalb nur Koffer - und Batterie¬
geräte gebrauchen können. Nun besitzen zahlreiche deutsche
Volksgenossen noch Kofferapparate , die sie bei Wochenend¬
fahrten , auf Reisen, Ausflügen oder beim Sport benutzten. Viele
davon werden zur Zeit gar nicht oder doch nicht so dringend be¬
nötigt . Unseren Soldaten aber würden diese Apparate Freude
und Entspannung bringen .

Meldet ihn sofort durch Eilbrief an folgende Anschrist: Amts¬
leitung Rundfunk der Reichspropagandaleitung der NSDAP .,
Berlin W 8, Mauerstraße 45. Sie werden dann sofort Mit¬
teilung erhalten , wann und durch wen der Apparat abgeholt
wird .

Wer schnell spe/det , macht damit unseren Sol¬
daten noch eine schöne Weihnachtsfreude .
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- Wir bezwingen die Not !
Jeder deutsche Haushalt spendet ein Kleidungsstück für die

Volksdeutschen im Osten.

Volksschädling kommt ins Zuchthaus .
Konstanz, 11. Dez . Der 37jährige Friedrich Spinner aus

Furtwangen benützte die Verdunkelung , um seinem Freunde in
Furtwangen ersparte Lohngelder in Höhe von 365 RM . zu
stehlen. Er hat das Geld mit einer geschiedenen Frau durchge¬
bracht. Die Große Strafkammer Konstanz verurteilte Spinner
wegen Verbrechens nach 8 2 VO. gegen Volksschädlinge zu vier
Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust .

Die DtwIaOee Lithisvielbäuscv beiugen . .
In den Skala -Lichtspielen läuft auf vielseitigen Wunsch bis

einschließlich Donnerstag der gewaltige Film von der neuen
deutschen Luftwaffe „ll lll 88". Dieses mit größtem Beifall
aufgenommene Filmwerk , das auch heute und an den kommen¬
den Tagen weiter im Mittelpunkt des Interesses stehen wird ,
weist auf die ruhmreiche Vergangenheit der deutschen Flieger
und erinnert an ein Heldentum , das in den Herzen der Deut¬
schen in alle Ewigkeit weiterlebt . Der Film zeigt den Geist der
jungen Fliegergeneration , die das Erbe der Väter zu verwal¬
ten und fortzuführen hat . Spielleiter dieses Bildwerkes ist Her¬
bert Maisch, der Offizier im Weltkrieg war und sein» künstle¬
rischen Fähigkeiten schon öfters unter Beweis stellte, er gestal¬
tete dieses Bildmonument so, daß es den Geist unserer Gene¬
ration in der starken modern deutschen Luftwaffe in ausgezeich¬
neter Weise widerspiegelt . Flieger sein , heißt Kamerad sein ,
dieses Wort leuchtet durch die Jahrhunderte , seit dem die Men¬
schen sich die Luft erobert haben . Es findet in diesem Tobis -
film „O III 88" auch für unsere Tage seine Bestätigung .

Im Markgrasen - Theater läuft ab heute bis einschließlich
Donnerstag der herrliche Bergfilm „Das blaue Licht " mit Leni
Riefenstahl und Matthias Wiemann in der Hauptrolle . Dieses
Bildwerk mit dem bezaubernden Hintergrund der wuchtigen
Hochgebirgslandschaft hat als Handlung eine uralte Berg¬
legende , die in einer Eindringlichkeit und Volkstümlichkeit nahe
gebracht wird , die erhebt und erschüttert zugleich . Altes Brauch-
und Volkstum der Bewohner der einsamen Bergtäler , umragt
von den steinerstarren hohen Zinnen im Kranz der Gipfel wird
hier lebendig und der Besucher wird in den Bann gezogen die¬
ses eindrucksvollen Eesechehens, das reich ist - an Spannung und
einer Erlebnistiefe besonderer Art . Hier zeigt sich der Mensch
der Berge so wie er ist, mit seiner Heimattreue , seinem Glauben
und Aberglauben , seiner Treuherzigkeit , seinem Opfersinn und
seiner Selbstbehauptung . In einer bis ins Kleinste getroffenen
Natürlichkeit der Menschen und Landschaft führt uns dieses
Bildwerk Wege abseits des üblichen Films , Wege bezwingender
Schönheit und Romantik , die uns zu einem tiefen Erlebnis
wird .

Die Kammer -Lichtspiele bringen seit gestern den Benjamino
Gigli -Film „Du bist mein Glück" . Wieder einmal hat der Dur¬
lacher Kinofreund Gelegenheit , diesen gottbegnadeten Sänger
zu hören und seine Schauspielkunst im Rahmen einer ergreifen¬
den Handlung zu bewundern . Das ist ein Singen und Klingen
in diesem Bildwerk , das wieder ergreift und uns weit hinein¬
führt in die Welt der Musik und der Kunst, die einen so volks¬

tümlichen Anschlag hat , daß man sich ihrem Banne nicht ent¬
ziehen kann. Herzinnig sind die Lieder , die eine würdige Un¬
termalung des ergreifenden Spieles darstellen , das uns Wege
weit abseits vom Alltag führt . Es ist das Liebesspiel zweier
Menschen, die nach langer Irrfahrt die Wege zueinander fan¬
den und hie nun ein ungeteiltes Glück verbindet . Still und
dankbar nehmen wir gleich Feiernden die herrlichen Gaben die¬
ser Gesangs - und Filmkunst , wissen wir doch, daß sic noch lange
in dem grauen Alltag nachklingen. Der Film wird in den
Kammer -Lichtspielen auch heute und an den kommenden Tagen
viele Freunde finden . , "»-che

/)/s Ak,a//läls -^ a^/7/iasls

Wir im Grenzgau Baden haben es immer schon so gehalten :
Wenn die Not an Mann ging , wenn es galt , Opfer für unser
nationalsozialistisches Reich zu bringen , darin waren wir aus
dem Plane , dann setzten wir unser Bestes dafür ein, damit da
oder dort Hilfe möglich sei.

Wir taten unser Bestes anläßlich der Aufnahme Tausender
von S » arkindern , wir waren zur Stelle , als es galt , Frei¬
stellen für unsere Danziger Erholungskinder aufzu¬
bringen , wir nahmen allein in einem Jahre über 5000 Kin¬
der aus der wiedergewonnenen Ostmark in un¬
seren Gau und wir bereiteten vor Jahren schon Volksdeut¬
schen Kindern aus dem damaligen Polen auf
Wochen hinaus eine zweite Heimat . Wir sahen in unserenHü-
ler -Urlauberkameradschaften Männer aus dem gesamten groß¬
deutschen Reich . Mütter aus allen Gauen fanden in unseren
schönen Erholungsheimen erfolgreichen Aufenthalt . Für die Er¬
holungskinder wurde das Beste aufgewendet . Wir haben sie
neu eingekleidet und gesund und munter wieder nach Hause fah¬
ren sehen . Und dieser Teil der Parteiarbeit hat uns allen
Freude gemacht.

Und nun hat der Reichsbeauftragte für das Kriegs -WHW. zu
einer Kleid er sammlung zugunsten der Volksdeutsche
aus dem Osten aufgerufen . Wir alle nehmen Anteil an dem
herben Geschick , das sie durch die polnischen Mordbrenner erfah¬
ren haben . Wir alle wissen , daß Not an Mann ist und datz
rasche Hilfe werden muß.

Jeder von uns wird auch dieses Mal seinen Anteil zum
lingqn der Aufgabe beitragen , jeder Haushalt des Grenzgaues
Baden wird zum Mindesten ein Kleidungsstück für unser*
Volksdeutschen aus dem Osten dem Kriegs -WHW . zur Versa¬
gung stellen und jeder von uns wird mit freudigem Herzen an
dabei sein .
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badisches Staatslheater Karlsruhe
„Hochzeitsreise ohne Mann ".

Dies neue Bühnenstück von dem Schriftsteller Leo Lenz , der
sich mit anderen Werken sehr erfolgreich auf dem deutschen Thea¬
ter einführte und auch hier schon wiederholt zu Wort kam , er¬
kennt man nach wenigen Szenen ebenfalls als eine wirkungs¬
volle und überaus vergnügliche Arbeit aus dem Gebiet als eine
wirkungsvolle und überaus vergnügliche Arbeit aus dem Ge¬
biet einer dann und wann spöttisch und heiter überlegenen
Weltbetrachtung . Diesmal , in der „Hochzeitsreise ohne
Mann "

, ist 's ein eingeschworener Junggeselle und ein welt¬
fremder Kunsthistoriker dazu, der schließlich zum Ehemann be¬
kehrt wird , ein Motiv freilich , das an sich nicht besonders neu
scheint ; aber es ist dankbar festzustellen , daß der Autor von
dem häufig begangenen Weg doch abweicht und gleich in der
Exposition für die nötige Abwechslung sorgt. Denn es ist im¬
merhin etwas Pikantes , wenn da in die Villa eines Junggesel¬
len am Starnberger See zu nächtlicher Stunde eine Frau ein¬
dringt , die auf ihrer Hochzeitsreise angeblich ihren Mann ver¬
loren hat . Das dünkt zunächst sogar eine höchst problematische

Sache zu werden , die so konstruierte Handlung wird jedoch m
leichter und spielerischer Hand gelöst, zum Schluß war es da"
nur eine Wette , bei der indessen eben der weiberfeindlE
Kunstgelehrte der glücklich Hereingefallene ist.

Das Lustspiel in drei Akten bietet zwar allen Darsteu"
gute Gelegenheit ihr Können zu zeigen, sein Erfolg ist in
Linie aber von der Verkörperung des Professors Robert Hf '

wig abhängig , die eine richtige Mischung eines auf sein WO !
sehr eingebildeten Gelehrten und doch auch eines der Lie>^
regungen schüchtern nachgebenden Mannes sein mutz. LoOM
Fidmans , ein Neumitglied des Schauspiels , ist rn dies"
Rolle nun ganz hervorragend und damit ist eigentlich
Wirkung des Abends gesichert . Daneben bürgen aber auch ^
Ervig 's natürliche Liebenswürdigkeit oder der kräftige 2
mor und die moralische Freizügigkeit eines Alfons Kloev
nicht minder für hübsche Unterhaltung , und unter H^ ich ^
der Tre n ck's flüssiger Regie bemühen sich weiterhin noch ^
ria Leininger , Karl Mathias sowie Karl Meh "
um eine sehr heitere Gestaltung , sodatz das Publikum mit
lichem Behagen dem munter plätschernden Bächlein der R
und Gegenrede folgt . Man lacht oft und herzlich, und Z
Schluß gibt es viele Vorhänge . Prof . Hans Schul"'
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Stadt und Land eustschutj-lZroßalarmanlogen werden geprüft
Verkürzung der Weihnachtsfeiertage
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N-achtstage und der Neujahrstag gesetzliche Feiertage sind,
« eder verkürzt noch verschoben werden . Auch tritt an der

, aten Regelung der Bezahlung der Feiertage für Lohu -

znger keine Aenderung ein .
*

« rkacher Jugend — sreudenspender zum
wettznachtsfest

^ Weihnachts -Werkstatt des BdM . von Durlach und der
Jungmädel von Durlach -Aue .

« rlach, 12 . Dez . Daß die . Jugend in diesen Kriegstagen
Is untätig ist , zeigt bei der Hitler - Jugend nicht nur die vor -

^ jiarische Ausbildung , auch der BdM . und die Jungmädel
sich den Dienst gestellt und bereits in den ersten No -

?«»crtagen begann es in der Werkstatt des Weihnachtsman -

. in welcher hauptsächlich Frontarbeit geleistet wurde , rege
Werden und es entfaltete sich ein regelrechter Wettbewerb ,

wohl die schönsten Sachen für unsere Feldgrauen hervor -

^ -rn würde . Vorschläge über Vorschläge gingen ein , was
Wki unsere Soldaten an der Front am meisten erfreuen würde ,

fehlte selbst der „ Bunkerschuh " nicht , der kunstgerecht „ ge -
wurde und zwar mit einer Liebe und einem Verständ¬

nis jeder einzelne Schuh verrät . Natürlich gehören zu den
Kleinigkeiten nicht nur Schuhe , auch andere nützliche

^ Zieren die kleinen Feldpostpäckchen , die heute und mor -

»ei der Post aufgegeben werden , versehen mit einem Bries -
das sozusagen die Brücke zwischen Front u . Heimat darstellen

^ — vielleicht , das ist die Hoffnung der Schreiberinnen .
einmal ein ganz fester Bau oder gar ein Urlaubsbesuch

^ Ja , ihr Mädel vom Jungvolk und BdM ., das wäre

^ Fest , wenn sich plötzlich der Soldat der Front einmal auf^
üi Tag im BdM .- oder Jungmädelkreis einstellen würde ,
Erlebnis , das man nie vergessen würde . Kommen wir nun

zu den großen Weihnachtsverbereitungen und werfen wir

j,A Blick in die Werkstatt der jungen Front , so lenkt sich un -
^

Aiteresse den Arbeiten der Jungmädelgruppe von Durlach -
>zu, die am vergangenen Sonntag nachmitag in dem Kon-

Mndensaal des Pfarrhauses in Durlach -Äue ausgestellt
Alles , was sich ein Soldat an oer Front so von Herzen

jM , war vertreten und zeugte davon , daß man mit Ver -
Mis und viel Liebe an die immerhin große Aufgabe ge -

Wn war , die man restlos gelöst hat . Die größte Freude
M neben den glücklichen Empfängern sicher bei den Juna -

von Durlach - Aue , die geben dürfen und wir sind gewiß ,
ü sie sich noch gern der Kriegsweihnacht 1939 erinnern , baben

doch mit dazu beigetragen , Strahlen des deutschen Weih -
Hssestes mit an die Front zu unseren Soldaten zu tragen ,

diese Tat mit dem Einsatz für Volk und Vaterland auch
« hin danken werden .

„BDM .-Gruppe 27/109 packt Feldpostpäckchen!"

I »klach, 12 . Dez . Weihnacht steht vor der Tür ! Kriegsweih -
M Das bedeutet Hochbetrieb beim BDM . ; denn auch „un -
re Soldaten "

sollen rechtzeitig ihr „ Weihnachts -Feldpostpäck -
erhalten . Also wird einmal tüchtig gepackt für „ unsern "

« , Karl und den Fritz ; das sind nämlich die Soldaten , die
umer Gruppe zugeteilt wurden , um sie mit kleinen Liebes -
llln zu erfreuen ; und wenn es gilt , Freude zu bereiten , wird
cki der Durlacher BDM . nicht zurückstehen . So was macht
mrn Mädels Spaß . Allerlei Nützliches wandert ins Paket ,
ückrlei Fragen : Ob sich Hans über die Zigaretten freut , oder
t er „Nichtraucher " ist ; was Fritz wohl über das Buch sagen
ick; und ob Karl ein „blonder oder schwarzer Jüngling " ist .
Ü'

diese Fragen schwirren während der Packerei durcheinander
M noch einen herzlich - kameradschaftlichen Brief an den „ Un¬
willen " und zum Schluß die schüchterne Bitte , daß er auch
»>was von sich hören lassen und uns eine Photographie schik-
» M . »Ob er es wohl macht ; und wann ? — Abwarten ! —
wptsache ist , auch mitgeholfen zu haben , unsern Kameraden
kPauen Ehrenkleide eine Weihnachtssreude bereitet zu haben .

Viszum Kriegsbeginn war es üblich , daß mit den in allen
größeren Städten eingerichteten Großalarmanlagen von Zeit zu
Zeit Uebungen in der Form von Probealarmen abgehalten
wurden . In einzelnen Orten wurden die Sirenen der Groß¬
alarmanlagen auf ihre Betriebsbereitschaft durch regelmäßige
Betätigung in Form eines Zcitsignals — z . B . jeden Samstag
von 12 .58 — 13 Uhr — betätigt .

Mit Kriegsbeginn wurde diese übungsmäßige Benutzung der
Eirenen eingestellt , um eine Verwechslung von „ Probebetrieb " -
und wirklichem „ Fliegeralarm

"
auszuschließen .

Inzwischen hat sich nun der einzelne Volksgenosse eingehend
mit allen Fragen des , Luftschutzes befaßt . Wenn er heute ein
Sirenensignal hört , so unterscheidet er sofort : „aus - und ab-
schwellcnder Ton " . . . Fliegeralarm . . . . also schnell in den
Luftschutzraum ! Gleichmäßiger langer Dauerton . . . . „Ent¬
warnung " . also Gefahr vorbei !

Damit sind die Voraussetzungen gegeben , die es tragbar er¬
scheinen lassen , nunmehr wieder von Zeit zu Zeit die Sirenen
der Eroßalarmanlagen auf ihre Betrieüsbereitschaft zu über¬
prüfen . Diese Ueberprüfung ist dringend notwendig , weil
Staub - und Rostansatz zur Stellegung der Sirenen führen kön¬

nen , fodaß sie dann , wenn sie gebraucht werden , ausfallen . Der
Betrieb schleift und bläst die Verunreinigungen fort oder zeigt
wenigstens , wo etwa bereits an einzelnen Sirenen Fehler auf¬
getreten sind , sodaß schnell Instandsetzung möglich ist .

Für den von Zeit zu Zeit stattfindenden Probebetrieb gelten
folgende Regeln :

1 . Zum Probebetrieb wird stets das Signal „Entwarnung " . .
gleichmäßiger Dauerton von zwei Minuten benutzt.

2 . Die Bekanntmachung des Zeitpunktes des Probebetriebes
kann stets nur kurzfristig und ohne Angabe der genauen Uhr -
zeit geschehen . Es wird also z . B . erst in der jeweiligen Tages¬
zeitung stehen , daß im Laufe des Nachmittags ein Probebetrieb
der Alarmanlage beabsichtigt ist . Wenn ein Volksgenosse diese
Ankündigung in seiner Zeitung übersehen hat , so weiß er trotz¬
dem : „ Entwarnung " ohne vorherigen „ Fliegeralarm " kann nur
Probebetrieb bedeuten .

3 . Henlton auf - und abschwellender Ton der Sirenen be¬
deutet stets — auch wenn Probebetrieb angesagt war ,

„Fliegeralarm "

und zwingt zum Aussuchen des Luftschutzraumes .

V8aumusikzug des Reichsarbeitsdiensies erfreut dir Kranken
Anlach , 12 . Dez . Am kommenden Donnerstag wird der Eau -
>>kzug unter der persönlichen Leitung von Obermusikzugsüh -

rer Vogel die Kranken des Krankenhauses Rüppurr in der Zeit
von 15 — 16 Uhr durch ein Standkonzert erfreuen , das sicher bei¬
fällige und dankbare Aufnahme finden wird .

Ä-

Zwangsgelder fallen unter Gnadenerlaß .
Der Reichsminister des Innern prüft in einem an alle Poli¬

zeibehörden gerichteten Runderlaß die Frage , ob durch die
Gnadenerlasse des Führers und Reichskanzlers für die Wehr¬
macht und die Zivilbevölkerung vom 1 . Sept . und vom 9 . Sept .
1939 auch Geldbußen erfaßt werden , die aufgrund lanvesrecht -
licher Vorschriften als Polizeistrafen festgesetzt worden sind .

In dem Erlaß wird bestimmt , daß alle Polizeistrafen , die un¬
ter der Bezeichnung „ Zwangsgeld " oder einer anderen Bezeich¬
nung wegen einer Zuwiderhandlung gegen eine Polizeiverord¬
nung der Verkündung der Gnadenerlasse festgesetzt worden und
noch nicht vollstreckt sind , unter die Gnadenerlasse des Führers
und Reichskanzlers fallen . Eine . Ausnahme besteht für die
Polizeistrafen , die zur Durchsetzung einer im Einzelfall er¬
lassenen polizeilichen Verfügung festgesetzt worden sind ? Diese
Polizeistrafen fallen nicht unter die Gnadenerlasse des Führers ,
weil sie keinen eigentlichen Strafcharakter haben , sondern ledig¬
lich ein bestimmtes Verhalten erzwingen sollen .

Wann erhalte ich meine Krankenzusatzkarten ?
Ab Montag , den 11 . Dezember 1939 können die Bezugsberech¬

tigten ihre Zusatzkarten abholen . Die Geschäftsstunden sind von
8— 17 Uhr . Der gelbe Personalausweis sowie sämtliche Lebens¬
mittelkarten des Bezugsberechtigten für die Zeit vom 18 . De¬
zember 1939 bis 14 . Januar 1940 sind unbedingt mitzubringen .

Die roten Seifenzusatzkarten werden gegen Vorlage des gel¬
ben Personalausweises und des Stammabschnittes der alten
Seifenkarte ab 2 . Januar 1940 ausgegeben .

Ausgabestelle : Ernährungsamt , Gartenstraße 47 Seitenbau ,
1 . Stock , Zimmer 4 .

Unnötiger Papierkrieg
Anträge und Gesuche an Wehrmacht -Dienststellen

Das Wehrkreiskommando ( Stellv . Generalkommando V .
Armeekorps ) macht darauf aufmerksam , daß es zwecklos ist ,
Anträge auf Entlastung von Soldaten , Unabkömmlichkeits -Erklä¬
rungen , Beurlaubungen usw . an die höheren Dienststellen wie
Wehrkreiskommando ( Stellv . Generalkommando ) , oder Wehr -
ersatz -Jnspektion zu richten . Derartige Anträge sind an den
Truppenteil ( bei Feldtruppenteilen an die „ Dienststelle Feldpost¬
nummer . . .

" ) oder an das zuständige Wehrbezirks - Kommando
zu richten . Das Wehrkreiskommando muß die Anträge doch nur
wieder an den Truppenteil oder das Wehrbezirks -Kommando
zuriickreichen . Das kostet Zeit und vermehrt unnötig den Papier¬
krieg .

Die WHW .- Plakette gehört nicht ins Schubfach .
Die Winterhilfsplakette ist keine Quittung . Sie ist vielmehr

dazu geschaffen worden , daß ein jeder Volksgenosse , der sich

PMMN Durlachs — große Arbeit ermrtet Euch !
Die Werksraueagruppe der Firma Gritzner -Kayser AG . wurde verpflichtet .
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tlach , 12 . Dez . Die Arbeit der Werkfrackengruppen wurde
khreslauf auch seitens der Fa . Gritzner -Kayser AE . freu -

-usgenommen und bereits im Sommer ds . Js . konnten wir
einigen Kursen der Werkfrauengruppe des Werkes berich¬
te ihren Abschluß fanden und zeigten , welcher Schaffens¬
in ihr lebendig war . Nicht nur die Schau von Hand -

n , die in den Eemeinschaftsstunden angefertigt wurden ,
von intensiver Arbeit , auch die völkische und politische

Achtung gelangte zielbewußt zur Durchführung und mehr -
1 hatte znan Gelegenheit , auch nach dieser Seite hin Proben
Standes dieser Arbeit zu hören . Von einem besonders ge¬
raden Ton war die Kameradschaft , welche diese Werksrauen -

Eritzner -Kayser AG . umschließt und wir sind gewiß , daß
nicht nur weiterer Förderung durch die Vetriebsführung ,

^ triebsgefolgschaft und die DÄF . erfreut , die sich stets für
^

"
rbeit mit einsetzten , sondern daß sie auch in den übrigen
ben von Durlach und Umgebung Nachahmung findet .
>̂dem diese Werkfrauengruppe Gritzner -Kayser AG . nun
Währungszeit erfolgreich durchlaufen hat , fand am Sonn -
' Rahmen einer Feierstunde in der Musikschule für Jugend

Volk durch die Eaufrauenwalterin der DAF -, Frau Anken -
die feierliche Verpflichtung der Werkfrauengruppe Gritz -
yser AG . und weiterer drei Werkfrauengruppen aus

früher Betrieben statt . An der Feier waren neben Ver¬
tuen der übrigen Werkfrauengruppen auch die Gaubeauf -
siir Werkfrauengruppen sowie die Kreissrauenwalterin
F -, die Vertreter der Betriebsführungen und Abordnun -

Werkscharmänner vertreten . Nach einer würdigen musi -
n Einleitung der Feier und herzlichen Begrüßungswor -

bie Erschienenen ergriff die Eaufrauenwalterin das
würdigte den bisherigen Einsatz der vier anwesenden

lauengruppen , die sich in den letzten Monaten bestens be -

^ haben und nahm anschließend die feierliche Verpflichtung
Zappen vor . Eindringlich wies sie auf die großen Aus -

hl » , welche die Werkfrauengruppen innerhalb der Be -
lu erfüllen haben , sind sie doch gleichfalls ein Instrument
* der Betriebseinkseit im Blick auf die große Kamerad
der Schassenden und die Leistungsgemeinschaft zur Ver¬

um

.VH -,

san

fügung stehen muß . denn nur ein wohl organisierter , von der
Erfüllung des gesteckten Zieles überzeugter Betrieb wird die
gewaltigen Aufgaben lösen können , die heute diesen Betrieben
innerhalb des deutschen Wirtschaftsapparates gestellt sind . Doch
der Weg geht weiter und die Aufgaben sind nicht erschöpft , wenn
der Fest - und Feiergestaltung in dem Betrieb kein besonderes
Augenmerk geschenkt ist . Hier sind es abermals die Werkfrauen¬
gruppen , die in engster Zusammenarbeit mit den Werkscharen
derartige Feiern sinnig ausgestalten und sie zu einem Erlebnis
für jedes Gesolgschaftsmitglied werden lassen . In eindringli¬
chen Worten ermahnte dieRednerin die neu verpflichteten Grup¬
pen und ihre Mitglieder , sich dieser Aufgabe durch charakterliche ,
kameradschaftliche und arbcitsfreudige Haltung stets gewachsen
zu zeigen , nur so ist es möglich , der Betriebsgemeinschaft festen
Boden zu bereiten und auf ihrem Platz sich des heldischen Ein¬
satzes bewußt zu werden , der von unseren Soldaten an der
Front täglich und stündlich erneut unter Beweis gestellt wird .
Hier wird die Frau in den Betrieben zu den Mitkämpfern in
der inneren Front und es ist ihre schönste Ausgabe , den ihr zu¬
gewiesenen Posten nicht nur zu behaupten , sondern die innere
Abwehrfront zu verstärken durch immerwährenden Dienst an der
Betriebs - und Volksgemeinschaft , für welche sie nunmehr ver¬
pflichtet worden ist . Ist eine Werkfrauengruppe beseelt von
diesen hohen Idealen , die erstrebenswert sind , so wird sie alsein
Kerntrupp des Betriebes dazu beitragen , daß die Vetriebsge -
meinschast als vollwertiges Glied eingereiht werden kann in
die Gemeinschaft aller Schaffenden im Dienst für die große
Kameradschaft des deutschen Volkes in schwerer Zeit . Mit dem
Treubekenntnis zum Führer und den Liedern der Nation fand
die erhebende Feierstunde ihren Abschluß .

Mit Freude und erfüllt vom Geist der Erfüllung der gestell¬
ten Aufgaben wird auch die Werkfrauengruppe oer Fa . Eritz -
ner -Kayser AE . sich restlos in den Dienst der Werksgemeiaschast
und somit der ganzen Volksgemeinschaft stellen , unterstützt von
der Betriedsführung und der Betricbsgefolgschaft , welche der
Arbeit der Werkfrauengruppe beste Anerkennung zollen und ihr
jede Unterstützung zuteil werden lassen .

durch die Tat in die Opfergemeinschast unseres Volkes einge¬
reiht , eine bleibende Anerkennung dieses Opferwillens erzählt .
Wenn es sich eingebürgert hat , diese Plaketten Monat um Mo¬
nat an die Wohnungstür zu heften , dann nicht deswegen , weil
nun der einzelne mit seiner Leistung renommieren soll , sondern
weil oie Plaketten Tür an Tür nach außen hin weit sichtbares
Zeugnis Idafür oblegen , daß oas deutsche Volk in seiner Ge¬
samtheit eine sozialistische Gemeinschaft darstellt .

»

Grenzlandmädel komm in die sozialen Frauenberufe der NSB . !
Die NSB . sucht 40g Lernschwestern für den Reichsbund der

Freien Schwestern und Pflegerinnen e . P .
Neben den Schwestern der NS . - Schwesternschaft hat vor allem

auch der Reichsbund der Freien Schwestern und Pflegerinnen e .
V . in den neuen deutschen Ostgauen ein gewaltiges Feld
der Betätigung und des Arbeitseinsatzes für seine
Schwestern gefunden . 5 große Krankenhäuser Eotenhäfen ,
Scharley ( Oberschlesien ) . Königshütte , Kattowitz und Posen
( Landesfrauenklinik ) sind bereits übernommen und mit Kran¬
kenpflegeschwestern besetzt worden . Viele andere Einrichtungen
werden zur Zeit noch neu gestaltet . Für die 400 Schülerinnen
der Krankenpflege des Reichsbundes , die bis zum Frühjahr
1940 ihr Staatsexamen ablegen , ist also hinreichend für Ar -
beits - und Einsatzmöglichkeit gesorgt .

Für diese 400 Plätze sucht der Reichsbund nun in diesen Wo¬
chen neue Lernschwestern in allen Gauen Eroßdeutschlands . Mä¬
del , die sich für diesen Beruf besonders eignen und di,e für
Deutschland und seinen Führer etwas Besonderes leisten wol¬
len , werden aufgefordert , sich alsbald zu melden bei : Reichs¬
bund der Freien Schwestern und Pflegerinnen e . V . ,z . Hd .
Oberin Freudenberger , Karlsruhe , Baumeisterstr . 8 , oder
bei den Dienststellen des BDM . und den Jugendgruppen der
NS . -Frauenschaft .

*
Die blaue Kerze des VDA . '

Die blaue Kerze des VDA . — Zeichen der Verbundenheit .
Wie alljährlich , so hat auch in diesem Jahr der VDA . seine

blaue Kerze für den Weihnachtstisch zum Verkauf ausgegeben .
125 OM Kerzen und 35 000 Kerzenhalter , die letzteren in Heim¬
arbeit in der Ostmark und Sudetenland hergestellt , werden auf
edm Wege über die VDA .-Gruppen von Schülern u . in den Be¬
trieben angeboten werden . Groß wie immer wird die Nach¬
frage für diesen sinnigen Schmuck sein . ( Kerze 10 Pfg ., Halter
je nach Größe 20 , 30 und 40 Pfg .) . Darum gilt auch jetzt die
Parole : Kein Haus ohne die blaue Kerze ! Sie ist ein Zeichen
der Verbundenheit mit unseren Volksdeutschen .Brüdern im Aus¬
land und Uebersee .

»

Freigabe von Gewürzmischungen .
Ilm den Bedarf von Gewürzmischungen für die Herstellung

des Weihnachtsgebäckes zu decken , werden mit sofortiger Wir¬
kung Gewürzmischungen für Weihnachtsgebäck zum Verkauf
durch den Einzelhandel an den Verbraucher sreigegeben . Als
Gewürzmischung für Weihnachtsgebäck gelten die Mischungen ,
die zur Herstellung von Lebkuchen , Printen , Honigkuchen , Spe¬
kulation und andere Weihnachtsgebäck Verwendung finden .
Weiter werden Einmachmischgewürze zum Einmachen von Obst
und Gemüse , sowie Kümmel zum Verkauf durch den Einzel¬
handel an Verbraucher freigegeben . Die Einzelhändler dürfen
die genannten Gewürze nur in beschränkten Mengen , soweit der
Vorrat reicht , ausgeben , damit nach Möglichkeit alle Kunden
versorgt werden können .

Verschiedene Gewürze , z . B . Ingwer , Anis , Koriander , Kar¬
damon , Muskat , Vanille , Thymian , Fenchel , Lorbeerblätter ,
Bohnenkraut , sind nicht bewirtschaftet und können daher frei
ausgegeben werden . Die Einzelhändler sollen ihre Vorräte an
diesen Gewürzen so gerecht wie möglich an ihre Kunden ver¬
teilen .

Die Verteilung von Gewürzen sür Hausschlachtungen ist neu -
geregelt worden . Für diesen Zweck werden Pfeffer , Paprika ,
Nelken , Körnersenf , Kümmel und Majoran aufgrund von Be¬
rechtigungsscheinen für Hausschlachtungen , die die Kartenaus¬
gabestellen auf Antrag ausstellen , ausgegeben .

»

Polizeibcricht .
Berkehrsunfälle :

Am 10 . 12. 1939 ereignete sich in der Kaiserstr . bei der Adler¬
straße ein Zusammenstoß zwischen einem Personenkraftwagen
und einem Straßenbahnzug . Personen wurden nicht verletzt ,
der Sachschaden ist gering . Der Fahrer des Personenkraft¬
wagens hatte das Vorfahrtsrecht verletzt .

Am 10 . 12 . 1939 um 20 .10 Uhr wurde eine ledige Stenoty¬
pistin in der Kaiserallee von einem Straßenbahnzug angefahren
und verletzt . Sie fand Aufnahme im Städt . Krankenhaus . Die
Verunglückte hat die Fahrbahn unvorsichtig überschritten .

Am 10 . 12 . 1939 um 20 .30 Uhr wurde ein 60 Jahre alter
Steuer -Oberinspektor vor dem Albtalbahnhof von einem
Straßenbahnzug angefahren und derart verletzt , daß ihm im
Diakonissenkrankenhaus ein Bein amputiert werden mußte . Die
Ursache des Unfalls ist noch unbekannt .

— Luftschutz uud große Wäsche. In der „Sirene " wird ent¬
gegen anderen Auffassungen klargestellt , daß die Hausfrauen
im Winter trotz der Luftschutzmaßnahmen ihre Wäsche auf dem
Dachboden trocknen dürfen . In verschiedenen Fällen hatte man
dies wegen der Feuergefährlichkeit der Wäsche und der Behin¬
derung der Brandbekämpfung untersagt . Wenn auch die Wäsche
eine etwaige Brandbekämpfung erschweren könne , so gebe es
doch sür die Hausfrauen keine andere Möglichkeit zur Wäsche¬
trocknung .
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Mit dem vlutorden ausgezeichnet

Verleihung des Blutordens an Karl Hornberger.
Grötzingen, 12. Dez . In der am Freitag , den '

8 . Dezember
1939 abgehalienen Mitgliederversammlung der Ortsgruppe
Grötzingen der NSDAP ., wurde dem Pg . Hornberger der
Blutorden in feierlicher Weise verliehen . Nach dem Erscheinen
des Kreisleiters Pg . Worch leitete ein Lied die Feierstunde
ein ; dann überreichte Ortsgruppenlsiter Scheidt dem Pg .
Hornberger den Blutorden , den er für eine besonders schwere
Verletzung erhielt , die er im Jahre 1929 im Kampf für die
Sache des Führers erlitten hat . Anschließend an die feierliche
Ordensverleihung sprach der Kreisleiter über die Aufgaben der
Partei im Kriege und die gegenwärtige politische Lage.

Wieder ist eine Kampfzeit angebrochen, in der der Partei
große Aufgaben gestellt sind . Ihre Arbeit wird sich vorwie¬
gend in der Front der Heimat entfalten . Jeder Politische Lei¬
ter und Parteigenosse hat in dieser Zeit nicht nur Vorbild für
alle Volksgenossen zu sein in seiner inneren und äußeren Hal¬
tung . sondern auch deren Betreuer und Berater .

Mit größter Spannung und Aufmerksamkeit folgten die Par¬
teigenossen den aufschlußreichen Ausführungen des Kreisleiters .
Sie alle wurden bestärkt in ihrem Glauben an den Sieg des
Führers . Der Gruß an den Führer und die Lieder der Nation
beschlossen die Versammlung .

*
- Versicherungssreiheit von Meistersöhnen. Das Reichsver-

sicherungsamt hat in ständiger Rechtsprechung Meistersöhne nicht
als versicherungspflichtig angesehen. Die Rechtsprechung über die
Versicherungssreiheit der Meistersöhne haut sich auf dem Umstand

) auf, daß es sich bei den Betrieben des Handwerks in weitem
Umfange um solche handelt , die ohne Zuhilfenahme fremder
Kräfte von Mitgliedern der Familie des Meisters sortgesührt
werden können, so daß dann von einem vertraglichen , aus
Leistung und Gegenleistung abgestellten , abhängigen Beschätti-
gungsverhältnis zwischen dem Meister und dem in seinem Be¬
trieb tätigen Sohne nach der Erfahrung regelmäßig nicht ge¬
sprochen werden kann.

«-

Wichtig für jeden sleischleldstoersscger
Was bei allen Hausschlachtungen zn beachten ist .

Vielfach tauchen auch in Durlach und Ser Umgebung Fragen
auf , was bei einer geplanten Hausschlachtung im Blick auf An¬
meldung usw . zu beachten ist, da bekannt sein dürfte , daß nicht
genehmigte Hausschlachtungen eine Bestrafung des betreffenden
Volksgenossen nach sich ziehen. Kurz geben wir heute einen
Auszug aus den Bestimmungen über Hausschlachtungen die kürz¬
lich eine Neuregelung erfahren haben . Sie besagen folgendes :

Jede Hausschlachtung unterliegt der Genehmigung durch
das zuständige Bürgermeisteramt ( Lebensmittelkarten -Aus -
gabestelle) . Die Genehmigung wird nur erteilt , wenn der An¬
tragsteller
1 . bereits im Jahre 1938 geschlachtet und
2. ein Schwein mindestens drei Monate lange im eigenen Stall

gefüttert hat .
Der Eenehmigungsbescheid ist dem Fleisch beschauer zur

Eintragung des Schlachtgewichts voczulegen und nach erfolgter
Eintragung sofort an das Bürgermeisteramt zurückzugeben.
Hier wird an Stelle des Eenehigungsbescheids ein Anrech¬
nungsbescheid ausgestellt , aus Sem zu ersehen ist , wie
lang die zu berücksichtigenden Angehörigen des Selbstversorger¬
haushalts sich aus der Hausschlachtung mit Fleisch und Fett
laußer Buttert selbst versorgen müssen .

Von dem amtlich festgestellten Schlachtgewicht werden
als Dcrarbeitungsverlust abgezogen, der Rest ist dann d-,

' " ^
rechnungsgewicht . Jeder Person des Selbstv«^ ^ ^
Haushalts , auch Kindern jeden Alters , sieht je Woche ein
samtration von 1060 Gramm Fleisch einschließlich Fett »

^ ^ '
Hausschlachtung zu . Für die Anzahl der Wochen , während

"
^ -^

sich der Selbversorgungshaushalr aus der Hausschlachtun « i
** '

versorgen muß, erhält der Selbstversorger weder Flejfck
Fettkarten , es sei denn , daß dem Haushalt Personen ^
hören , die als Schwer- oder Schwerstarbeiter anerkannt
Dieke erhalten die vorgeschriebcnen Zusatzkarten

Selbstversorger , die sich das ganze Jahr hindurch mit -

jederzeit einen Ileberblick über die im Lauf des Jahren
zustehende Schlachtmenge.

^ ^
Inhaber einer Anrechnungskarte können auf Wunsch vom Ar

germeisteramt Frischfleisch - Berechtiqungssch
erhalten , die für die Mindestmenge von 20 Kilogramm au^ .

*
-i

stellt und mengenmäßig von der auf der Anrcchnungskarte, ^ ?
merkten Menge in Abzug gebracht werden .

Der Verkauf von Erzeugnissen aus Hausschlachtungen »verboten . Ausnahmen sind nur dann zulässig, wenn ^ ^
1 . die Gefahr des Verderbs besteht,
2 . sonst ein dringender Grund vorliegt und
3. das zuständige Ernährungsamt ( Abteilung .4 ) die Genetzn«

'
gung hierzu erteilt .
Für die zur Hausschlachtung benötigten Gewürze

der Selbstversorger auf Antrag mit dem GenehmigunzsLeIck »ueinen Berechtigungsschein, nach dem er für eine Schweines »^
tung 175 Gramm Gewürze beziehen darf .

^
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Line öerxlexende von dervinxend- i-
Lcböntieit und Komanlik . Line vild-
s>mpbonie voll dl-amatisctiei ' Lkkekte,
mysteriös uncl xelielmnisvoll , >vie die
Natur mit all ikren Oekelmnissen selbst

ledo sind

Lexinn Oer Vorstellungen :
7 uncl 8 .» « Vki -

vsr gewaltige
fl i ege rki I m !

r

ln diesem Nim vlrd ein keldenbaktes
Lronterlednls bedeutungsvoll mit
einem Lrlednis rveier -unger Lei¬
dsten unserer neuen i.uttvskte ver¬
knüpft . Die gsnr aus der VNrkilck-
kelt entnommene , mitreiüende Wand¬
lung reigt kesselnde l-uttauknsiimen
von Oesobvader - Uedungen , dagd-
stakkelkämpken, ein Flottenmanöver
in Verbindung mit Nuxreugaktlonen,
packende Lrenen von Lailscbirmsd -
sprüngen und einer dramatischen
Notlandung nack einem Qevitterklug.
Der verantvortungsrciivere . aber
begeisterndeDienst in der buktvatke
vird in imposanten öildern span¬

nend geschildert
»1»d ra ^ «I »s»»ol

Legion der Vorstellungen :
« SV und 8 .» « L7t»r

8 X k - i K

VolksbankSurlach
e G - m . b . H.

Sank « nd Sparkasse
empfiehlt ihre Dienste zur

AllllllhM vllll Spliremlage «
von jedermann

Xui den Weiknocktr -Iircb

dis guten „ Kit Vvrlocft "

Wsi nktüncjs :

. . . >/. h, . 3 .60 - v. 1 >- 2 .10
* * * * V, HI. 4 .50 — V, hl. 2 .40
vnrers bs;t« Sorte , lotzfgcing

1 - 27
'/, HI. 5 .- - 2 .45

fslclportklärcliclisn In vielen Sorten

do ; gut« v/slnkour In dsr 6>umsntorrtro6e

«M lllüIÜIIlll'Il!!
'

Inli . ; k . fisckirack
Ukrinocksrinsister
rtootl . gopr . Optiker

^ dolk kiltlerrtr . 38 lei . 5- 3
6 . v . 33S22

» Mer
werden garantiert »toudciiclrt

vingerakmt
Suklibinckorei u.

lilcksreinradmungrwvrkrtütts
ir .

8 ned .d . kiten l^esidenr

SGausteloteril
zu verkaufen.

Zu ertragen im Verlag .

Schöne
z Zimmerwolinung

mit Bad sofort zu vermieten
Angebote unter Nr . 521 an den

Verlag erbeten

Junges Epepaar sucht für sofort
1 2-Iimmenivoknimg
mit Küche Angebote unter Nr .

522 an den Verlag .

öchSu möbl. Zimmer
zu vermieten mit od . ohne Pension

Zu erfragen im Verlag .

Mödl . Slmmar
mit Hczaeleaenbeit zu vermieten

Zu erfragen im Verlag .

Liisoiir
Sllvermünren
rsimkrvne»
voudle
kaukt 2U Löekstpreisen
Ikr 6oi6sci>miv «iemeirtar

frilr Oknsksrg
vurlorti, Lckolk liitlarrtr . 7L
0 »n . k . 33S31

« rsnilenraratr
Tie Krankenzusatzkarten für
die Zeit vom 18 Dezember
1939 bis 14 . Januar 1949
können schon jetzt beim Er -
nährunasamt abgeholt wer¬
den . Als Ausweis ist unbe¬
dingt der oeive Personal¬
ausweis für die Lebensmittel¬
versorgung vorzulegen ,
außerdem find iämtl ' che
Sebensmittelkarten des
BezugSberechtiaien fu ,
die neue Bezugtzperjode
« itzubrtuge « .
Am 2 Januar 1949 beginnt
die Ausgabe der roten Zu-
fatzseifenkmten aeaen Vor¬
lage des gelben Personal¬
ausweises und des Stamm -
abschnittks der Zusatzsetfen-
karten .
Ausgabestelle : Ernähr -
ungsamt , Abt Kranken Zu¬
satz , Garienftraße 47 , Senen -
bau , Geschästsstunden von
8- 17 Uhr .
Karlsruhe , 9 . Tezemb 1939
Städt . Ernöhrungsamt

k » » « linsvkl .
löglicb ü .30 und 8 .15 Uki'

Ir»
vslldsridinte orig d «IIedle »1» It»IIsk>I»et>s r « o»r

Puppenzimmer
2teilig , billig zu verkaufen

Schlenker . Am Zwinger 9, M

- -L °- stinllerdell
sowie 2st . Gasherd mit Tisch

preiswert zn verkaufen .
Anzufehen bei

Walter . Ghmnasiumstraöe 8

Zirka 6 «

Etzristssme
1 /̂,—4 Mir . Löhe zu verkaufen

Zu erfragen im Verlag .

V !

l; a stiimntla
lorsk üvbsr
Uvrl starlslnift
^or . kiclilivim » ->-

kmr sanie Stadl
und ein kaufkräftiger Land¬
bezirk vor ihren Toren wird
von der

im
„ Durlacher Tageblatt " —
„Pfinztii ' er Bote " erfaßt

Sie wirbt neue Kunden und
erhält die alten .

? ruktl8vdo OvLobvLtzv ttir clus IVoiblluovtslest :
Ukrsn Lckmudcv/arsn , ksstsclrs
Lübsrworsn u . Optik in rsicksi- ^ ur>vc, !il

empkioklk cius hckcbsvrcllLN

P » « I Arsus . LL « Itvr8tr » » v S «
Holm Luvlortor

kringsn 5is Ifir

ru

/^ciolk Lcliäkst!
blhrmocbsrmsirisr u . Op6I>er l
/^ckolk hlitlsrrtreill « itj

>. Q . »Ir. 33L^7

WMIiNMl '-MlMIie
(Lampertisch ) rickie dunkel, M
Marmorplatte , neu , billig

veekauftn . ^
Grötzingerstraße 18 , bo>

I vsmenraä

vio violsu Lewoiso ksrriUolrer Dviloukmo beim Lwsebsillsu unseres
Uedeo Llltsediukevell

August kegSNOUSf
xebeu uns die Stärke , diesen unsußdur grollen Sekmerr ieiebter ru
trs ^vv . Wir ssZev allen , inviuea Lank Lesooders danksu wir tür die
svböaeo Xrav 2- und öiumeospeoden uvd kür die vielen Kukmerksaw-
kvlten die unserm iieden LsimAe ^svAenen während seiner sekweren
Lrankkeit ent ^exen xedruebt wurden .

I.UISL kegensuei ' xeb . l . in6enlsub
Ilse kesenauer

Lurisrude - vurlacd , den 12. Dezember 1939 .
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